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Deutſchland. 
O. C Landtags ⸗ Verhandlungen. 
46. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 27. Januar. 

11 Uhr. Am Miniſtertiſche Lucius und Commiflarien. 

Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf, betreffend die Uebertragung von 
Befugniſſen, welche den Provinzialbehörden und deren Vorſtehern vorbe⸗ 
halten ſind, auf die königlichen Eiſenbahn⸗Directionen und deren Vorſteher. 

Die zweite Berathung des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes ſteht vor 
S 41, den die Commiſſion zuerſt fo gefaßt batte: „Mit Geldſtrafe bis zu 
zehn Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen wird beſtraft, wer auf Forſt⸗ 
grunoſtücken: 1) bei Ausübung einer Waldnutzung den Legitimationsſchein, 
den er nach den geſetzlichen oder polizeilichen Vorſchriften, nach dem Her⸗ 
kommen oder nach dem Inbalt der Berechtigung löſen muß, nicht bei ſich 
führt; 2) erlaſſenen Polizeiverordnungen zuwider, oder gegen 
das Verbot des Waldeigenthümers Kräuter, Beeren oder Pilze ſammelt, 
oder, falls er einen Erlaubnißſchein erhalten hat, denſelben beim Sammeln 
nicht bei ich führt. Die Verfolgung in den Fällen der Nummer 2 
tritt nur auf Antrag ein.“ R ; f 

Der jetzt vorliegende Commiſſionsbeſchluß lautet: Mit Geldſtrafe bis zu 
zehn Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen wird beſtraft, wer auf Forſt⸗ 
grundſtücken: 1) bei Ausübung einer Waldnutzung den Legitimationsſchein, 
den er nach den geſetzlichen Vorſchriften oder Polizeiverordnungen, 
nach dem Herkommen oder nach dem Inbalt der Berechtigung löſen muß, 
nicht bei ſich führt; 2) unbefugt Kräuter, Beeren oder Pilze ſammelt, 
oder falls er einen Erlaubnißſchein erhalten hat, denſelben beim Sammeln 
nicht bei ſich führt. , Ä 

Wo das Sammeln der bezeichneten Walderzeugniſſe nicht 
auf Berechtigung oder Herkommen beruht, kann daſſelbe durch 
Verbot des Eigenthümers oder durch Polizeiverordnung ge⸗ 
regelt werden. 5 & 

§ 41 lautete nach der Regierungsvorlage: Mit Geldſtrafe bis zu zehn 
Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen wird beſtraft, wer auf Forſtgrund⸗ 
ftüden: 1) bei Ausübung einer Waldnutzung den Legitimationsſchein, den 
er nach den geſetzlichen oder polizeilichen Vorſchriften, nach dem Herkommen 
oder nach dem Inhalt der Berechtigung löſen muß, nicht bei ſich führt; 2) 
ohne Erlaubniß des Waldeigenthümers Kräuter, Beeren oder Pilze ſammelt, 
oder, falls er einen Erlaubnißſchein erhalten hat, denſelben beim Sammeln 
nicht bei ſich führt. 1 ö je 

Hierzu beantragen 1) Fiebiger in Nr. 1 die Worte „oder Polizeiver⸗ 
ordnungen“ und die Nr. 2 ganz zu ſtreichen; 5 

2) v. Cuny: $ 41 Nr. 2 zu fallen: „einer Polizeiverordnung zuwider 
oder gegen ein Verbot des Waldeigenthümers unbefugt Kräuter, Beeren 
oder Pilze ſammelt, oder falls er einen Erlaubnißſchein erhalten hat, den⸗ 
felben bem Sammeln nicht bei ſich führt. 5 0 

Das Sammeln kann nur da, wo daſſelbe nicht auf Berechtigung oder 
Herkommen beruht, durch Polizeiverordnung oder durch den Waldeigen⸗ 


thümer verboten werden“; 5 

3) Conrad (Pleß) dem $ 41 folgende Faſſung zu geben: „Mit Geld: 
ſtrafe bis zu zehn Mark, oder im Nichtzablungsfalle bis zu drei Tagen Ge⸗ 
fängniß, wird beftrajt, wer unbefugt auf Forſtgrundſtücken — die in Scho⸗ 
nung gelegt find Kräuter, Beeren und Pilze ſammelt“; 

4) Sattig für den Fall der Annahme des vorſtehenden Antrages dem⸗ 
ſelben den von der Commiſſion zuletzt beſchloſſenen Zuſatz zu geben; 

5) Geſcher für den Fall der Streichung der Nr. 2 den Zuſatz zu faſſen: 
„Die Beſtrafung fällt weg, wenn dem Eigenthümer erweislich kein Schaden 
eniſtanden iſt“; { 

endlich 6 Leonhard dem Paragraphen den Zuſatz zu geben: „Die 
Verfolgung kann nur auf Antrag eintreten.“ 

Justen mit $ 41 wird der von der Commiſſion beſchloſſene Zuſatz zu 
$ 18, der bisber zurückgeſtellt war, discutirt: „Das Sammeln von Pilzen 
auf nicht künſtlich e auch nicht eingefriedigten Weiden und Triften 
unterliegt der im § 41 ausgeſprochenen Beſtimmung.“ 0 5 

Referent Dr. v. Heydebrand: Gelingt es uns hier, bei dem viel be⸗ 
ſprochenen und beſtrittenen Beeren⸗ und Pilzeparagraphen, den verſchiedenen 

erhältniſſen und Wünſchen Rechnung zu tragen, fo haben wir den Haupt⸗ 
fein des Anſtoßes dieſes Geſetzes beſeitigt. Alle ſonſtigen Differenzen wer: 
den ſich dann leicht, weil nicht auf Principien beruhend, erledigen laſſen. 
Die Mehrheit der Commiſſion ift überzeugt, daß fi eine Faſſung des § 41 
wird finden laſſen, welche die woblbegründeten Berechtigungen im Weiten 
und namentlich in Heſſen gebührend berückſichtigt und zugleich die begrün⸗ 
deten Forderungen in den übrigen Theilen der Monarchie garantirt. Die 
Commiſſion bat nicht das falſche Selbſibewußtſein, in dieſer heiklen Frage 
das abſolut Richtige getroffen zu haben, baut aber auf die reichere Erfah- 
rung im Plenum, die ſie in ihrem eigenen Schooße lieber direct benutzt 
batte, wenn die Antragſteller 7 Anträge in der Commiſſion ſelbſt moti⸗ 
pirt hätten. Sie nahm an, daß die Nutzung der Waldproducte ein Aus: 
fluß des Eigenthumsrechtes ſei, daß dieſe Nutzung a priori dem Wald⸗ 
eigenthümer zuſtebe, daß das Eigenthum ein ausſchließliches ſei und daß 
man das Eigenthum am Walde nicht anders beurtbeilen könne, wie das 
an ſonſtigen Objecten; daß ferner vorhandene Berechtigungen nun und 
nimmermehr durch irgend eine Polizeivorſchrift alterirt werden konnten und 
daß daher die Aufnahme einer ſolchen Beſtimmung in das Geſetz gar nicht 
noſhwendig fei; doch fei fie an ſich unbedenklich und würde damit dem An⸗ 
trage v. Eunyes entſprochen, allerdings salva reductione und mit den 
Conſequenzen, die ſich aus der Erläuterung des Wortes „Herkommen 


ergeben. Ä 
Ich eri daran, daß das Herrenbaus bei der Berathung des Forſt⸗ 
edlen die Entwendung dieſer Waldpproducte unter die Strafe des 
Holzdiebſtahls geitellt, das Abgeordnetenhaus dieſe Beſtimmung geſtrichen 
und durch eine Beſtimmung erſetzt bat, nach welcher das ungerechtfertigte 
Sammeln polizeilichen Strafbeitimmungen unterliegen ſolle; und daß das 
Herrenhaus dieſe Aenderung durch eine Enbloc⸗Annahme acceptirte, wohl 
mit in der Vorausſetzung, daß das damals zu gleicher Zeit vorliegende 
Zn und Forſtpolizeigeſetz noch votirt werden würde. Wie ſtand nun die 
ache bis zum 1. October 1879? Das preußiſche Holzdiebſtahlgeſeß von 
1851 beſtimmt in § 2: „Die Entwendung don Waldproducten aller Man 
(und er nennt namentlich Kräuter) unterliegt den Beſtimmungen des Er 
diebſtahlsgeſetzes Nun konnten Zweifel entſtehen, ob Beeren und Pilze 
auch unter dieſen Paragraphen fielen; nach der eden lee Interpretation 
beider Häufer und der Regierung bei den Verhandlungen über 8 2 i 
dieſe Frage zu bejahen. Nun iſt dieſes Holzdiebſtahlgeſetz von 1852 durch 
die Verordnung vom 25. Juni 1867 auf die neuen Landestheile übertragen 
worden, alſo galt bis zum 1. October 1879 dieſe Beſtimmung auch in 
Heſſen, es war alſo auch in Heſſen das unbefugte Sammeln von Beeren 
und Pilzen mit der Strafe des Holzdiebſtahls zu belegen. Aber irgend 
welche Berechtigungen waren durch die Ginführung dieſes Geſetzes nicht 
aufgehoben, alſo auch in Heſſen nicht die Berechtigungen auf Raff und 
Leſeholz und zum Beeren: und Pilzeſammeln, die auch durch dieſes Forſt⸗ 
und Feldpolizeigeſetz nicht alterirt und nicht unter Strafe geſtellt werden. 
Auch in der Provinz Hannover waren ſolche Berechtigungen vielfach vor 
banden, die von der Regierung überall und ſelbſt da, wo ſie vielleicht nicht 
ganz klar ſind, reſpectirt und von der Oberfinanzdirection in Hannover 
durch Reſcript ausdrücklich anerkannt wurden. a AR 5 
Auch im Oſten waren dergleichen vorhanden: die Stadt Görlitz bat die 
Berechtigung des Beerenſammelns mit vielen Tauſend Mark abgelöſt und 
eitdem ſiguriren in ihrem Etat mehrere Tauſend Mark für die Nutzung der 
roducte. Nun wird den Leuten dadurch idr Verdienſt nicht genommen, ſie 
bekommen für Sammeln der Beeren einen beſtimmten Preis und do bleibt 
dem Waldeigenthümer unbenommen, dieſes fein Eigenthumsrecht auszu⸗ 
üben. Aebnliche Verbaltniſſe find im Regierungsbezirk Danzig. Solche 
Rechte können durch das vorliegende Geſetz gar nicht tangirt werden, und 
über zweifelhafte Rechte, die nach der Anſicht der Regierung oder des Wald⸗ 
eigenthümers nicht rite exiſtiren, wird nur der Richter zu entſcheiden haben. 
Es wird dann immer § 261 der deutſchen Strafprazeßordnung zur Anwen: 
dung kommen, alſo, wo ſolche Rechte behauptet werden, das Civilgericht 
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nifcheiden, ob fie vorhanden find oder nicht. 


gung, daß hier Herkommen vorliegt oder nicht. Die Frage, was ift „unbe: 
ſugt“, iſt noch viel ſchwieriger zu beantworten als die Frage, was iſt 
„Herkommen“. Herkommen iſt ein praktiſcher Begriff, den eine Anzahl be⸗ 
rühmter Juriſten zu definiren verſucht haben. 

Savigny ſagt: 
begrenzten Klaſſe von Perſonen (Körperſchaften). 


bindende Kraft für alle ähnlichen Fälle enthalt. 
beiden Definitionen überein. 
ſagt: Herkommen iſt das Gewohnheitsrecht einer Geſammtheit, er ſagt 
nicht: auf Herkommen kann ſich quilibet ex populo berufen, ſondern nur 
fo lange das phyſiſche Rechtsſubject Müglied dieſer Geſammtheit iſt, fo 
lange hat es die Berechtigung, das Recht auszuüben; ſobald es aufhört, 
Mitglied dieſer Gemeinde zu ſein, ſchwindet damit das Recht. Ueber alle 
dieſe Fragen mögen ſelbſt die Juriſten im Zweifel ſein, in einem Punkte 
find wir alle, Zurifien und Laien, einig, nämlich darin, wohlbegründete 
Rechte zu ſchützen. Wir wollen einerſeits das wohlbegründete Recht 
der Beerenſammler ſchützen, aber auch das Recht des Eigenthümers. Für 
beide Geſichtspunkte muß ſich im Geſetze ein Ausdruck finden laſſen; ich 
möchte daher anheim geben, den Antrag v. Cuny anzunehmen. 

Abg. Schmidt (Sagan): Es handelt ſich bei der Berathung des 8 41 

lediglich um den zweiten Abſatz, der die einſchneidendſten Beſtimmungen 
enthält. Die Faſſung deſſelben in der 7 und nach 
dem erſten Beſchluſſe der Commiſſion fand Widerſpruch bei denjenigen, 
welche das Sammeln von Beeren und Pilzen dort, wo es auf einem Her⸗ 
kommen beruht, geſchützt wiſſen wollten. Diesen Widerſpruch bat die Com: 
miſſion in der uns jetzt vorliegenden Faſſung Rechnung getragen, trotzdem 
aber leidet der Abſatz 2 eben ſo wie das ſonſt noch am meiſten annehm⸗ 
bare Amendement v. Cuny an einem großen Mangel. Es ift darin die 
Rede von „Berechtigung“ und „Herkommen“, und dieſe beiden Begriffe ſind 
ſo überaus ſchwer zu definiren, daß ſie in der Praxis zu Verwirrung und 
u Prozeſſen führen müſſen. Unter dieſen Umſtänden halte ich es für das 
Beſte, den Abſatz 2 ganz zu ſtreichen; dann bleiben nach den Beitimmungen 
des Forſtdiebſtahlsgeſetzes für das Sammeln von Beeren, Pilzen und Kräu⸗ 
tern die landes polizeilichen Verordnungen in Kraft, womit dem Herkommen 
und den verſchiedenen Gewohnheitsrechten in den einzelnen Theilen des 
Landes am beiten Rechnung getragen würde. Sollte das Haus den Ab⸗ 
ſatz 2 nicht ſtreichen, ſo würde das Amendement v. Cuny den beabſichtigten 
Zweck noch am eheſten erreichen. 
Ober⸗Forſtmeiſter Donner: Nach einer Cabinetsordre von 1833 wurde 
im Gebiete des linken Rheinufers das unbefugte Sammeln von Beeren, 
Pilzen und Kräutern dem Holzdiebſtahle gleichgeſtellt, und dieſe Beſtimmung 
ging auch in das Forſtdiebſtahlsgeſetz von 1852 über, woraus zu erſehen 
iſt, daß das ſtrengere Vorgehen gegen dieſe Art von Vergehen von Weſten 
nach Oſten vorgeſchritten iſt. 5 Braunſchweig wurde das unbeſugte 
Beerenſammeln ſeit 1837 als Waldfrevel beſtraft, in Baden durch Geſetz 
vom 18. März 1879 das Sammeln von Waldproducten gegen das Verbot 
des Waldeigenthümers mit Strafe von 1—10 M. belegt. Die Staats: 
Regierung hat bei Regelung der Materie ſich der Anſicht nicht verſchließen 
können, daß das Sammeln von Beeren und Pilzen eine gewiſſe volkswirth⸗ 
ſchaftliche Bedeutung hat und daher nicht mit dem Holzdiebſtahl auf eine 
Stufe zu ſtellen iſt. Daraus folgt aber noch nicht, daß der Waldeigen⸗ 
thümer den Sammlern gegenüber rechtlos ſein ſoll, und daß das Sammeln 
von Beeren und Pilzen ganz freigegeben werden müſſe. Die Regierung 
glaubt, mit ihrem Entwurf allen Anforderungen gerecht geworden zu ſein 
und legt auf die unveränderte Annahme des § 41 Werth. Die Faſſung 
der Commiſſion trifft den Haupigedanken nicht, eher noch das Amenvement 
v. Cuny. Sollte daher die Vorlage der Regierung nicht zur Annahme ge⸗ 
lab le würde das Amendement v. Cuny für die Regierung noch accep⸗ 
abel ſein. 

Abg. v. Kröcher: Der Abſatz 2 des § 41] iſt aus praktiſchen und prin⸗ 
zipiellen Gründen nothwendig. Der Waldbeſitzer kann ohne ihn die Ordnung 
in ſeinem Walde nicht aufrecht erhalten, denn unter dem Vorwande, Pilze 
und Beeren zu ſammeln, verüben die Leute im Walde allen möglichen Un⸗ 
fug. Nehmen ſie dieſen Paragraphen nicht an, ſo werden ſich die Wald⸗ 
beſitzer gezwungen ſehen, ihren Wald auch für alle anftändigen Menſchen 
hermetiſch abzuſchließen, wozu ihnen J 9 dieſes Geſetzes ein Recht giebt. 
Es it ſchwer, zwiſchen Strenge und Milde den Mittelweg zu finden, und 
glaube, daß dies der Commiſſion am beiten gelungen iſt. Prinzipiell muß 
der Grundbeſitz genau ebenſo behandelt werden wie jeder andere Beſitz, zu: 
mal ſeitdem er wie ein Rock oder ein Dutzend Cigarren an jeden Menſchen 
verkauft werden kann. Der Abg. Reichenſperger (Olpe) hat bei der erſten 
Generaldiscuſſion Beeren und Pilze für einen Theil des Nationalpermögens 
erklärt und will den Waldeigenthümer mit Polizeiſtrafe belegt ſeben, der 
dieſe Producte nicht ſammelt und damit einen Theil des Nationalvermögens 
| zu Grunde geben läßt. Ja, meine Herren, wo iſt da die Grenze 
zwiſchen Nalionalvermögen und Privateigenthum? Glauben Sie denn (um 
Centrum), daß die heranwachſende Generation, welche aus kirchlich nicht 
eingeſegneten Ehen entſpringt, welche ungetauft als Heiden aufwächſt und 
in Simultanſchulen ihre Erziehung empfängt (Odo links), dieſe feine Grenze 
zwiſchen Privat⸗ und Nationalvermögen innehalten wird? Geben Sie ihnen 
nur den kleinen Finger, ſo nehmen ſie bald die ganze Hand. (Beifall rechts.) 
Bitte, nehmen Sie die Beſchlüſſe der Commiſſion an. 

Abg. Windthorſt: Der Abſatz 2 des § 41 iſt der Angelpunkt des 
anzen Geſetzes. Ich ſehe das Eigenthum an Wald und Feld genau eben 
o an, wie an allen anderen Objecten, und bin ferner der Meinung, daß 
Alles, was im Walde wächſt, dem . unbedingt gehört; daraus 
folgt, daß, wo nicht andere Verhältniſſe entgegen ſtehen, der Eigenthümer 


ft] das Recht hat, das Betreten zu verbieten und das Sammeln von ſeiner 


Erlaubniß abhängig zu machen, aber nur dort, wo nicht andere Verhalt⸗ 
niſſe entgegen ſtehen. Dieſe Verhältniſſe richtig zu definiren und feſtzu⸗ 
ſtellen, iſt überaus ſchwierig, ja vielleicht unmöglich. Der Verſuch der Com⸗ 


miſſion drückt den Gedanken nicht aus, beſſer gelingt es ſchon dem Amende⸗ 


ment v. Cuny. Ich erhalte ſeit einiger Zeit Zuſchriften aus Oberſchleſien, 
aus dem Harz und aus Lüneburg, die Bewegung im Weiten iſt bekannt. 
Aus Oberſchleſien wird mitgetheilt, daß bei den beſonderen dortigen Agrar⸗ 
verhältniſſen ein erheblicher Theil der Bevölkerung aus der Verwerthung 
der Beeren und Pilze den Lebensunterhalt gewinnt; ähnlich iſt 


ein allgemein befriedigendes Reſultat zu erreichen. Was ſoll unter Be⸗ 
rechtigung verſtanden werden? Die Begriffe von „befugt und „Herkommen“ 
ſind kaum zu definiren, und es muß in jedem concreten Falle dem 


tigung oder Befugniß vorliegt. 


Sollte der Beſchluß der Commiſſion mit dem Antrage v. Cuny dur: werthvolles und wird, namentlich in Süddeutſchland, 
gehen, dann dürfte es die Aufgabe der Schöffengerichte fein, etwaige Härten] Waldungen mit vexanſchlagt, 
des Geſetzes zu beſeitigen, und der Nutzen der Schöffengerichte würde ſich alſo kein horrendum, ſondern le 
It es denn nun aber richtig, daß man] der Regierungsfaſſung würde mir $ 41 felbfi 


hierbei vielleicht deutlich erweiſen. 
Strafbeſtimmungen und Geſetze zum Schutze von Verhältniſſen erläßt, 


wir ihnen keineswegs verkümmern wollen, zu wahren. 


Zei 


— Verlag von Eduard Trewendt. 


i Damit kommen wir auf das 
punctum saliens der ganzen Sache, auf die ſchwer zu beurtheilende Frage: 
was iſt unbefugt? Was iſt Herkommen? Mit Recht hat der Abg. Windt⸗ 
borft es für wünſchenswerth erachtet, daß das Haus dieſe Begriffe inter: 
pretire, um dem Ausleger des Geſetzes eine Stüße zu bieten. In erſchöp⸗ 
fender Weiſe wird das nie geſchehen können, weder im Hauſe noch außer⸗ 
balb. Wäre es möglich, ſo bätte es ſchon längſt geſchehen müſſen; denn 
die Aus drücke „unbefugt“ und „Herkommen“ finden ſich in ſehr vielen Ge⸗ 
ſetzen. Dem Richter wird es alſo in concreto immer überlaſſen bleiben 
müſſen, die einzelnen Momente, die dafür ſprechen, zu prüfen und aus der 
Summe dieſer Momente zu dem Reſultat zu kommen, daß bier Berechti⸗ 


Herkommen iſt das particuläre Gewohnheitsrecht einer 
n Pfeiffer definirt Herkom⸗ 
men als eine Rechtsregel, welche durch die ſtillſchweigende Anerkennung 
und Befolgung einer gewiſſen Klaſſe von Perſonen der Bevölkerung eine 
Materiell ſtimmen dieſe 
Savigny drückt nur die Sache kurz aus, er 


a a des im Harz] allen Tonarten durch die 
und in Heſſen. Mit Rückſicht auf dieſe noch im Werden befindliche Be: geworden. 
wegung dürfen wir das Geſetz nicht übereilen, wenn es uns nicht gelingt,! verſchieden, 
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ſtehenden Verbältniſſe empfindlich zu treffen, dann find wir dazu bereit, 
ſonſt nicht. Ich glaube aber,] mit gutem Erfolge kann gerade dieſer Pa⸗ 
ragraph nicht allgemein geregelt werden und ich finde es unbegreiflach, daß 
ein ſo wichtiges Geſetz uns vorgelegt werden konnte, ohne daß die Provin⸗ 
zialbebörden vorher Gelegenheit hatten, ſich zu äußern, die Organe der 
Selbſtverwaltung wären am geeignetſten geweſen, feſtzuſtellen, oh dem un⸗ 
bedingten Verfügungsrecht der Beſitzer nichts entgegenitebe, dann erſt dürfte 
ein ſolches Geſetz vorgelegt werden. Die Strafbeſtimmungen für die Ueber⸗ 
tretungen zukünftigen Polizeiverordnungen zu überlaſſen, kann ich mich 
nicht entſchließen, denn ich weiß nicht, wer dieſe Polizeiverordnungen zu 
erlaſſen haben wird und ſehe einer Erklarung darüber von Seiten det Re⸗ 
gierung noch entgegen. Ich habe dieſe Punkte hervorgehoben, um die Dis⸗ 
euſſion auf fie zu lenken; heute werde ich für das Amendement von Euny 
ſtimmen, ohne meiner Entſcheidung für die dritte Lefung vorzugreifen. 

Geb. Rath Studt erklärt, daß durch die Reorganifation der allgemei⸗ 
nen Landesverwaltung in Betreff der Zuſtandigzeit zum Erlaß von Polizei⸗ 
verordnungen nichts geändert werde. Es bleibe das Zuſtändigkeitsgeſetz 
vom 26. Juni 1876 beſteben, welches dem Laienelement einen fehr weiten 
Spielraum laſſe. 

Abg. v. d. Reck: Es ſolle kein neuer Schutz für den Grundbeſitz ge⸗ 
ſchaffen werden, ſondern nur der ſchon beſtebende zur Geltung in dem der 
ſetze kommen. Es ſei nothwendig, daß vom Hauſe und der Regierung eine 
Declaration des Begriffes „Herkommen“ gegeben werde, da derſelbe ſonſt 
leicht zu weit gefaßt werden dürfte. Es ſei am beſten, das Recht des Wald⸗ 
eigentbhümers an den Beeren und Pilzen klar zu ſtellen, damit er in die 
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tun 


abe Nr. 29. Außerdem übernehmen alle Baft- 
Beſte tungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
an den übrigen dreimal exſcheint 


eimal, 


zu überlaſſen. 2 

Abg. Geſcher: In feinem Wahlkreis (Koblenz) denke Niemand daran, 
das Sammeln von Beeren und Kräutern zu verbieten. Darum ſei auch 
die Beſtimmung, die Verfolgung nur auf Antrag eintreten zu laſſen, here 

üffig, es werde Niemand einen Strafantrag ſtellen. Die Faſſung dieſes 

Paragraphen in der zweiten Commiſſionsberathang ſei weiter nichts als 
eine Wiederherſtellung der Regierungsvorlage mit einem Schluß zuſatz ohne 
alle Bedeutung. Auch die Herren von der Rechten hätten anerkannt, daß 
nach dem ſtricten Wortlaut dieſes Paragraphen die Straffälligkeit eintreten 
könne in Fällen, die über ibre eigenen Intention zn hinausgingen. Dem 
Polizei⸗ oder Amtsanwalt müſſe es geſtattet ſein, in all denen Fällen Straſ⸗ 
loſigkeit eintreten zu laſſen, in denen er die Ueberzeugung von einem wirk⸗ 
lich eingetretenen Schaden nicht gewinnen könne. 

Abg Dr. Schellwitz glaubt durch 10 eines ſpetiellen Falles 
einiges Licht darüber zu verbreiten, wie ſich die Beshältniffe bezüglich der 
bier in Rede ſtehenden Verhältniſſe in einem großen Theile von Schleſien 
geſtaltet. In den 40er Jahren babe in dem Forſt der Stadt Görlitz, welcher 
115,000 Morgen umfaßte, eine ſehr umfangreiche Abläjung der Forſtberech⸗ 
tigungen geſchwebt. 2100 Grundbeſitzer und 24 Gemeinden Sitten Anſprüche 
auf die verſchiedenartigſten Gerechtſame gemacht, unter Anderem auch auf 
das Recht, Pilze und Beeren in den Forſten zu ſamrieln, und zwar auf 
Grund der Verjabrung. Die General⸗Commiſſton babe die Berechtigten 
mit dieſem Anſpruch abgewieſen, weil nicht anzunehmen, daß das Sam⸗ 
meln von Beeren und Pilzen in dem Bewußtſein eines Rechts gusgellbt 
worden, was zur Erwerbung durch Verjährung nothwendig. In den fer⸗ 
neren Inſtanzen, und zwar in dritter Inſtanz durch das Ober⸗Tribunal, fer 
dagegen abändernd erkannt und den Grundbeſitzern Die Berechtigung 
zum Sammeln von Pilzen und Beeren zugeſprochen worden. Die Geſammi⸗ 
abfindung, welche die Stadt Görlitz für die Ablöſung der Forkderebtigungen 
zu leiſten gebabt, habe einen Capitalwerth von 700,000 Thaler repräſenlürt, 
die Abfindung für die Berechtigung zum Sammeln der Beeren und Pilze 
5000 Thaler. Das Rechtsverhältniß ſei in dieſem Falle völlig klar. Der 
Stadtgemeinde, als Eigentbümerin, ſtehe das uneingeſchränkte Eigenthum 
an den Beeren und Pilzen zu, nachdem fie die Berechtigten abgefunden, 
und fie konne für dieſes Eigentbum auch geſetzlich Schuß verlangen, die 
Beſtimmung sub 2 des § 41 fer füt ſolche Falle unentbehrlich. Die Stadt⸗ 
gemeinde gebe jetzt Karten aus, theils unentgeltlich, theils gegen Bezab⸗ 
lung, für die Befugniß, Beeren und Pilze zu ſammeln, und habe daraus 
eine Einnahme von 700—800 Thaler jährlich. Aehnlichs Verbäliniſſe wal⸗ 
teten in vielen Gegenden Schleſiens ob. Durch das, vorliegende Geſetz 
ſollten, nach ſeiner Auffaſſung, ſtreitige Rechtsverhältniſſe nicht emſchieden 
werden, ſolche Entſcheidungen gehörten vor den ordentlichen Richter. So 
lange aber der Rechtsweg von den Intereſſenten nicht veſchritten werde, ſei 
es vollkommen in Ordnung, wenn der beſtehende Zuſtand, wie hier ge⸗ 
ſchehen, geſchützt werde. 5 

Abg. Dr. v. Cuny: Ich bitte zunächſt, über beide Alineas meines Anz 
trags getrennt abſtimmen zu laſſen. So lange keine Polßzeiverordnung er⸗ 
laſſen ift und der Waldeigenthümer das Sammeln ſtillſchweigend duldet, 
iſt es eine unnütze Chikane, die Leute, welche im Vertrauen auf die bisher 
er Duldung ſammeln, zu beſtrafen. In dieſem Sinne bitte ich um 

nnahme des erſten Abſatzes meines Antrages. Int weiten Abſatz wird 
an dem Worte „Herkommen Anſtoß genommen. Die Geneſſs dieſes Wortes 
giebt Aufſchluß über ſeinen Sinn: es kam nämlich durch einen heſſiſchen 

Abgeordneten in die Commiſſionsfaſſung, der bervorhob, daß in Heſſen ges 
wiſſe Befugniſſe zum Sammeln exiſtiren, die nicht gerade auf einem Privat⸗ 
recht, ſondern nur auf einer uralten Rechtsſitte bernhen, und dieſe Befug⸗ 
niſſe ſollen geſchützt werden. In dieſem Sinne iſt alſo das Wort hier ge⸗ 
braucht. Mein Antrag bringt in dieſer Beziedung nich ts Neues, ſondern 

iebt nur der Meinung der Commiſſion eine ſchärfere Faſſung. Außer in 

eſſen beſtehen auch in Hannover und Schleswig Holſtein derartige Vers 
baltniſſe. Das zweite Alinea iſt mir jo wichtig, daf, ich von deſſen An⸗ 
nahme meine Zuſtimmung zum ganzen Geſetz abhängilj mache. 

Miniſter Lucius: Die Verſtändigung über diefen Paragraphen ift für 
die Staatsregierung entſcheidend für die Annahme des ganzen Geſetzes, 
darum erachte ich es für meine Pflicht, ihre Stellung zur vorliegenden Frage 
rückbaltlos darzulegen. Es wird mir dies erleichtert durch die im Laufe der 
Debatte mir gewordene Ueberzeugung, daß der Differer punkte gegen die erſte 
Berathung nicht mehr ſo viels und weitgreifende fin d. Ich conſtatire, daß 
die Anſchauungen über den Begriff des Privateig enthums an Wald im 
Babu Hauſe dieſelben find und dem Cigentbürmer die Competenz zur 

Jahrung ſeinet Hausrechts auch in dieſem Theile feines Beſitzes von 
keiner Seite beſtritten wird. Auch darin ſtimmt das Haus überein, daß 
durch den Erlaß dieſes Geſetzes keinenfalls wohl erworbene Berechtigungen 
in Frage geſtellt oder beſeitigt werden dürfen. 

Die Windthorſt'ſche Forderung der provinzillen Regelung der Sache 
wäre berechtigt, wenn wir vollſtändig neuen Verfhältniſſen gegenüberſtänden, 
das iſt aber nicht der Fall, in den Provinzen ſind dieſe Verhältniſſe bereits 

eregelt, und das Geſetz Inüpft nur an das an, was es in den verſchiedenen 
rovinzen findet. Mein Commiſſar bat ſchor. nachgewieſen, daß auch die 

Eigentbumsbegriffe in Bezug auf Beeren und Pilze im Oſten und Weſten 
der Monarchie nicht verſchieden find. Dieſer Gegenſatz zwiſchen Dit und 
Weſt entſtammt einem vom Abg. Miquel in einem ausgezeichneten in 
Bremen gehaltenen Vortrage zuerſt gebrauchten Ausſpruch, iſt dann in 
Preſſe gegaugen und ſchließlich zu einem Axiom 
Gewiß find Oſten und Weiten verſchieden, aber doch nicht jo 
um die probinzielle Regelung zu rechtfertigen. Zudem baſirt 
das alte Feld: und Forſtoolizeigeſez von 1847 bereits auf provinzieller 
Grundlage. In Betreff des Sammelns von Beeren und Pilzen haben 


f Er: | verschiedene deutſche Staaten dieſelben oder ähnliche Beſtimmungen wie der 
meſſen ves Richters vorbehalten bleiben, zu entſcheiden, ob eine Berech- vorliegende Geſetzentwurf, fo 


3. B. Baden, gewiß kein reactionäres, ſondern 
eber ein avancirtes Land. Auch iſt die Nutzung der Beeren etwas ſehr 
! bei Verkäufen von 
ebenſo im Harz. Das porliegende Geſetz iſt 
lehnt ſich an beſtehende Verhällniſſe an. In 
tredend am angenehmſten fein, 


5 a f die] doch habe ich auch gegen Alinea 1 des Cunp'ſchen Amendements nichts zu 
nicht klar find? Die Beſitzer find ſchon heute in der Lage, ihr Recht, das | erinnern. \ 
Von dem, was] v. Cuny ſelbſt ſchon betont, nämlich das Wort „Herkommen“, das zu Miß⸗ 


Den bedenklichſten Punkt im zweiten Alinea deſſelben bat Herr 


deute zurn Schutze don Wald und Feld beſteht, wollen wir nichts beſeitigen, verſtändniſſen und Streitigkeiten führen würde. Maßloſe Anſprüche würden 
und wenn ein neuer Schutz geſchaffen werden kann, ohne die entgegen: auf Grund dieſes Wortes erhoben werden und Rechts händel aller Art daraus 


80— 


Lage komme, die Nutzung derſelben ausßgutem Willen den armen Leuten 


bitte zu 


entſtehen. ge babe die allerſchwerſten Bedenken gegen dieſes Alinea und 
D d um deſſen Ablehnung. N 

Die Motivirung des zweiten Theils des Amendements Cuny durch heſ⸗ 
ſiſche Verhältniſſe iſt nicht ohne Weiteres zutreffend; denn auch in Heſſen 
find die diesbezüglichen Verhältniſſe ſehr verſchieden; in Hanau und Fulda 
liegen ſie weſentlich anders als in Altheſſen, wo ſie allerdings ſehr com⸗ 
5 ſind und ſehr nahe an die Gemeinſamkeit des Waldbeſitzes ſtreifen. 

ie Auseinanderſetzung dieſer Verhältniſſe hat aber in den letzten Jahren 
ſehr erfreuliche Fortſchritte gemacht und im Großen und Ganzen bat man 
Re anerkannt, daß wir alle berechtigten Intereſſen in billiger 
Weiſe berüͤckſichtigt haben. Von ca. 220 gemeinſchaftlichen Beſitzverhältniſſen 
find gegen drei Viertel durch gütliche Auseinanderſetzung gelöſt. Ich bitte 
Sie, nicht durch die Aufnahme des zweiten Alinea in Heſſen den Glauben 
zu erwecken, als handle es ſich um ikloyale und chicanöſe Ausführung von 
Geſetzesbeſtimmungen ſeitens der preußiſchen Regierung, während wir doch 
thatſächlich jede billige Rückſicht auf berechtigte Eigenthümlichkeiten der alt: 
beſſiſchen Bevölkerung nehmen. Ich bitte nochmals, den Paragraphen in 
der Regierungsfaſſung oder auch das erſte Alinea des Cuny’ihen Amen: 
dements anzunehmen, das zweite Alinea aber in Hinſicht auf das Wort 
n abzulehnen. Das ſcheint mir ein Weg zur Verſtändigung 
zu ſein. 

Abg. Hellwig empfiehlt den Antrag v. Cuny zur Annahme; die Wir⸗ 
kung des Geſetzes werde hauptſächlich von der milden oder ſtrengen Hand: 
babung durch die Unterbeamten abhängen, in Heſſen aber ſei mit Recht 
eine ſtrenge Ausführung des Geſetzes durch die Forſtbeamten zu fürchten. 
Es müfje daher das Herkommen geſchützt werden, welches in Heſſen ent⸗ 
ſchieden der allgemeinen Freiheit des Beeren⸗ und Pilzeſammelns günftig fei- 

Referent v. Heydebrand: Die Commiſſion hat ſich den Bedenken gegen 
den Antrag von Cunv nicht verſchloſſen; es wurden verſchiedene Amende⸗ 
ments geſtellt, aber man wollte, bevor man darüber entſchied, erſt den An⸗ 
tragſteller hören: Sein Antrag enthält im zweiten Theil materiell nichts 
anderes als der Commiſſionsbeſchluß, formell aber eine Verbeſſerung. Wenn 
die Regierung auf den erſten Abſatz dieſes Antrages ſo großen Werth legt, 
fo kann fie auch unbedenklich den zweiten annehmen, da das Wort „unbe: 
fugt“ im erſten Theil ſchon daſſelbe Reſultat herbeiführt. Die andern An: 
träge bitte ich abzulehnen, da ſie zu keinem praktiſchen Reſultat führen. 

Das Reſultat einer langen Reihe von Abſtimmungen iſt, daß der $ 41 
mit dem Amendement v. Cunp's in folgender Faſſung angenom⸗ 
men wird: „Mit Geldſtrafe bis zu 10 M. oder mit Haft bis zu 3 Tagen 
wird beſtraft, wer auf Forſtgrundſtücken 1) bei Ausübung einer Waldnutzung 
den Legitimationsſchein, den er nach den geſetzlichen Vorſchriften oder Po⸗ 
lizeiverordnungen, nach dem Herkommen oder nach dem Inhalt der Berech⸗ 
tigung löſen muß, nicht bei ſich führt; 2) einer Polizeiverordnung zuwider 
oder ge ein Verbot des Waldeigenthümers unbefugt Kräuter, Beeren 
oder Pilze ſammelt, oder falls er einen Erlaubnißſchein erhalten hat, den⸗ 
ſelben beim Sammeln nicht bei ſich führt. Das Sammeln kann nur da, 
wo daſſelbe nicht auf Berechtigung oder Herkommen beruht, durch Polizei⸗ 
verordnung oder durch den Waldeigenthümer verboten werden.“ 

Der Zuſatz zum § 18, wie er von der Commiſſion vorgeſchlagen, wird 
ebenfalls genehmigt. \ N 

9 44 Abf. 4 beſtraft mit 50 M. oder Haft bis zu 14 Tagen denjenigen, 
der, abgeſehen von den Fällen des § 360 Nr. 10 des Strafgeſetzbuchs, bei 
Waldbränden, von der Polizeibehörde, dem Ortsvorſteher oder deren Stell: 
vertreter oder dem Forſtbeſitzer 5 zur Hilfe aufgefordert, 
keine Folge leiſtet, obgleich er der Aufforderung ohne 5 5 eigene 
Nachtbeile genügen konnte. 0 

Abg. Seelig beantragt, dieſe Beſtimmung als zu weit gehend zu 
ſtreichen, da ſie die freiwillige Hilfeleiſtung nur behindern werde. 

Geh. Rath Sterneberg bittet um ihre Aufrechterhaltung, da das 
Strafgeſetzbuch keinen genügenden Schutz bei Waldbränden gewähre. 

Nachdem auch der Referent dieſen Ausführungen beigetreten iſt, nimmt 


das Haus den $ 44 mit der angeführten Beſtimmung an. 


Abg. Langerhans 1 folgenden nenen $ 52a: „Auf Staats⸗ 
und Gemeindeforſten findet dieſes Geſetz keine Anwendung“, indem er 
darauf hinweiſt, daß dieſe Waldungen nicht durch ein ſo rigoroſes Geſetz 
geſchützt zu werden verdienen, wie man es hier in Betreff des Privateigen⸗ 
thums gethan habe. Für den Schutz der öffentlichen Waldungen genügten 
die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs. 

Miniſter Lucius wünſcht die Ablehnung dieſes Antrages. Auch die 
Staatswaldungen, die einen weſentlichen Factor des Staatsbudgets bilden, 
bedürfen des Schutzes. Es empfehle ſich nicht, die Eigenthumsbegriffe in 
we we d wieder flüſſig zu machen. 

g. v. d. 

Langerhans die Communalwaldungen die Zufluchtsſtätte alles Geſindels 
und der Zigeuner werden. (Heiterkeit) Auch die Stadt Berlin würde in 
dieſem Falle ſehr geſchädigt werden, und ſie mache doch ſo große Auf⸗ 
wendungen für den Thiergarten, den Friedrichs⸗ und Humboldtshain, bei 
Treptow u. ſ. w. 

Abg. Windthorſt hält den Antrag für zu weitgehend und unannehm⸗ 
bar. Es liege aber etwas Wahres darin. Die Verwaltungen der Staats⸗ 
und Communalwaldungen müßten von den ihnen durch dieſes Geſetz 
gegebenen Befugniſſen einen ſchonenden Gebrauch machen. Die Waldun⸗ 

1 ſeien allerdings da für den Fiscus, aber auch für die Geſundheit der 
rger. 

Referent v. Heydebrand erklärt ſich gleichfalls gegen den Antrag 
Laugerhans, der vorläufig zurückgezogen wird, aber bei der dritten Leſung 
wiederkehren foll. h j 

Einen von der Commiſſion eingeſchalteten $ 59a: „In Fällen, wo nach 
dieſem Geſetz die Verfolgung nur auf Antrag eintritt, iſt die Zurücknahme 
des Antrages zuläſſig,“ bittet Oberforſtmeiſter Donner abzulehnen, da auf 
Grund derſelben nur der Handel mit dieſen Delicten befördert werde. — 
Fiebiger und der Referent empfehlen den § 59a als Conſequenz der früher 
gefaßten Beſchlüſſe. Er wird angenommen. 

Abg. Reichenſperger (Olpe) beantragt und ſein Bruder vertritt 


einen neuen $ 62a, wonach Feld⸗ und Forſthüter ſtets ihr Dienſtabzeichen 6 


bei ſich tragen und bei Ausübung ihres Amtes auf Verlangen vorzeigen 
müſſen. Es ſei das nothwendig, um die Contravenienten eventuell zu über: 
führen, daß ſie wüßten, ſie hätten einen Beamten vor ſich gehabt. Er wird 
angenommen. h : a 

An Stelle der 88 65—65 wird unter Zuſtimmung der Regierung folgen: 
der Antrag der Abgg. v. Cuny und Fiebiger angenommen: „Ein Feld: 
hüter, Ehrenfeldhüter oder Forſthüter kann für ſämmtliche in Einer Gerichts: 
ſitzung zu verhandelnden Feld⸗ und Forſtpolizeiſachen, über welche er als 
a: zu vernehmen iſt, in dieſer 

eugeneides im Voraus vereidigt werden.“ 

9 76 zählt unter den Perſonen, welche zur Pfändung berechtigt ſein 
5 1 — die auf dem betreffenden Grundſtücke beſchäftigten Arbeits⸗ 
eute auf. 

Reichenſperger (Köln) und Leonhard wollen den Kreis der zur 
Pfändung Berechtigten einſchränken, und zwar erſterer auf die „Dienſtleute“, 
letzterer auf die „mit der Auſſicht betrauten Arbeiter”, 

Beide Anträge werden jedoch abgelehnt und § 76 unverändert genehmigt. 

Die übrigen Paragraphen werden ohne Debatte angenommen; die ein⸗ 
gegangenen Petitionen werden durch die gefaßten Beſchlüſſe für erledigt 
€ . 
beendet. 3 

Es folgt die zweite Berathung des Gefepeutwurfe, er die A b⸗ 
änderung des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874. Derſelbe wird 


in der von der Commiſſion vorgeſchlagenen gallun angenommen, nachdem 


ein Antrag des Abg. Virchow, über die Ausnahmen von der Schonzeit 


nicht den Regierungs⸗, ſondern den Oberpräſidenten entſcheiden zu laflen, 5 


verworfen worden. 
Schluß 4% Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Ankauf der 
Homburger Bahn; Petitionen und Wahlprüfungen.) 


Berlin, 27. Januar. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
. z. D. Bong⸗Schmidt in Flensburg den Charakter 
als Geheimer Juſtizrath, dem Kreisgerichts⸗Secretär z. D. Ekkert in Poſen 
den Charakter als Kanzleirath, und dem Steuer ⸗ Empfänger Wilhelm 
5 n zu Warendorf den Charakter als Rechnungs⸗Rath ver⸗ 
teben. 

„Der Privatpocent in der philoſophiſchen Facultät der Univexſität zu 
Kiel, Dr. Haſſe iſt zum außerordentlichen Profeſſor in derſelben Facultät 
ernannt worden — Der Amtsrichter Quaſſowski in Darkehmen iſt unter 
Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Gumbinnen zu⸗ 
gleich zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgericht zu Königsberg mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Gumbinnen ernannt worden. — Das bis⸗ 

erige Mitglied der . Eiſenbahn⸗Direction in Frankfurt a. M., 

egierungs = Aſſeſſor v. Mühlenfels, iſt nach Thorn berſetzt und mit 
Wahrnehmung der rer des Vorſitzenden der dortigen Königlichen 
Ciſenbahncommiſſion betraut. Der Regierungs⸗Baumeiſter Paul Koch iſt 
als Königlicher Kreisbaumeiſter zu Neumarkt (Regierungsbezirk Breslau) 
angeſtellt worden. 


Kneſebeck befürchtet, daß nach Annahme des Antrages | ( 


itzung durch einmalige Leiſtung des 7 


Damit iſt die zweite Berathung des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes 8 


7 


Berlin, 27 Januar. [Se. Majeſtät der Kalſer und] 


König] empfing heute Morgen um 9 Uhr den Polizei⸗Präſidenten 
von Madat, arbeitete dann mit dem Chef des Militär⸗Cabinets, 
General - Lieutenant von Albedyll, und nahm in Gegenwart des 
commandirenden Generals des Garde⸗Corps, Prinzen Auguſt von 
Würtemberg, Königliche Hoheit, des Go uverneurs, Generals der In: 
fanterie von Franſeckt, und des Commandanten, General⸗Lieutenants 
Grafen von Wartensleben militäriſche Meldungen entgegen. Nach⸗ 


mittags gewährte Se. Majeſtät dem Grafen zu Dohna ⸗Schlobitten 15 (1 


eine Audienz. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin! war geflern 
im Auguſta⸗Hoſpital anweſend und hatte Nachmittags eine Conferenz 
für Zwecke des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. Heute diniren, zu 
Ehren des Geburtstages Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Wilhelm, 
Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz und der Prinz 
Wilhelm bei den Kaiſerlichen Majeftäten. 

(Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm geſtern Vorträge entgegen und empfing Abends den bisher beim 
hieſigen Hofe beglaubigten Kalſerlich ruſſiſchen Botſchafter von Oubril 
in Audienz. Heute früh 8 Uhr begab ſich Höchſtderſelbe anläßlich 
der Geburtstagstagsfeier Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Wilhelm 
nach Potsdam. (Reichs⸗Anz.) 

Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 161. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 


ohne Gewähr. 
(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) { 

Berlin, 27. Januar. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find fols 
gende Nummern gezogen worde 
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Berlin, 27. Januar. [Fürſt Bismarck. Ver⸗ 
ſchmelzung der Bezirksverwaltungsgerichte mit den 
Bezirksräthen. — Die Arlbergbahn und der deutſch⸗ 
öſterreichiſche Handelsvertrag.] Die Anweſenheit des Reiche: 
kanzlers ſcheint die Frage des Termins der Reichstagseinberufung und 
diejenige einer Nachſeſſion des Landtags unerwartet raſch zu einer 
Löſung bringen zu ſollen. Von dem Präſidium des Abgeordneten⸗ 
hauſes ausgehend, eirculirt heute die Nachricht, daß der Reichstag 
chon am 9. Februar eröffnet und der Landtag mit Genehmigung der 
beiden Häuſer vom 12. vertagt werden ſoll. Iſt auch dieſe Mit⸗ 
theilung mit Reſerve aufzunehmen, ſo merkt man doch, daß der 
treibende Factor unſeres politiſchen Lebens die Zügel wieder in die 
Hand nimmt und ſein eigentliches Ziel, die Durchbringung des neuen 
Militärgeſetzes, die prompte Erledigung des Reichsetats, die Fertig⸗ 


— 


7|ftellung der neuen Steuervorlagen durch den Bundesrath, die Ein⸗ 


128 
675 90 


20 907 (300) 84,087 


führung zweijähriger Budgetperioden ꝛc. mit gewohnter Energie verfolgt. 


Dieſen Aufgaben muß allerdings vorläufig der Landtag weichen, um⸗ 
ſomehr, als der Reichskanzler nach glaubwürdigen Mittheilungen den 
unerquicklichen häuslichen Zwiſt unter 155 Conſervativen im Abgeord⸗ 
netenhauſe beendigt zu ſehen wünſcht. Daß im Reichstage der Wider⸗ 


ſtand der Rechten oder eines Theils derſelben gegen die Vorlagen des 


Bundesraths im Plenum und in den Commiſſionen nicht aufkommen 
kann, dafür wird die Autorität des Fürſten Bismarck Sorge tragen. 
Aber auch mit den übrigen Parteien des Reichstages wird er ſich auf 
einen Fuß zu ſtellen wiſſen, der den Compromiſſen betreffs der wich⸗ 
tigſten Vorlagen die Wege zu ebnen haben dürfte. Die Compen⸗ 
ſationsobſecte werden bereits in Betracht gezogen, für welche die 
Liberalen auf der einen, das Centrum auf der anderen Seite ihre 
Zuſtimmung zu den Cardinalpunkten der Geſetzentwürfe geben ſollen. 
Was darüber in parlamentariſchen Kreiſen circulirt, erſcheint uns jo 
unverbürgt, daß wir uns eines näheren Eingehens darauf enthalten. — 
Der Abg. von Bennigſen, der bekanntlich Vorſitzender der Commiſſion 
für die Verwaltungsgeſetze iſt, hat eine Reihe von Anträgen ein 
gebracht, die in der geſtrigen Abendſitzung der Commiſſion zur Be⸗ 
rathung gelangten. Dieſelben behandeln den Schwerpunkt der ganzen 
Vorlage und gehen dahin, daß der Bezirksrath mit dem Bezirks⸗ 


Verwaltungsgericht vereinigt wird — alſo unter dem Vorſitz des 


Regierungs präſidenten oder ſeines Vertreters. — Die Ber’ 
ſchiedenartigkeit der Beſchluß⸗ und der Verwaltungsgerichtsſachen fol 
dabei aufrecht erhalten bleiben. Der Miniſter des Innern erklärte 
ſich wiederholt im Laufe der Discuſſion gegen die Amendementzs, 
Dieſelben wurden jedoch ſchließlich mit 12 gegen 8 Stimmen am 
genommen. Durch dieſe Annahme haben ſich die conſervativen Mit⸗ 
glieder der Commiſſion in einen Gegenſatz zu dem aus conſervativen 
Reihen hervorgegangenen und unzweifelhaft noch jetzt ſtreng confervati® 
geſinnten Miniſter des Innern gebracht, der möglicher Weiſe noch zu 
weitgehenden Folgen führen kann. Ob die confervativen Fractionen bed 
Abgeordnetenhauſes geſchloſſen für die geſtern documentirten Anſchauungen 
ihrer Vertreter in der Commiſſion eintreten werden, tft noch zweifelhaft; 
jedenfalls giebt es im Lande viele Conſervative, welche nicht der An; 
ſicht ſind. Noch vor Kurzem hat ein früheres conſervatives Mitglied 
des Hauſes, der Landgerichts⸗Director v. Bismarck, bisher Mitglied 
des Bezirks⸗Verwaltungsgerichts zu Merſeburg, ſich in einem lejend 
werthen Aufſatze über die preußiſche Verwaltungsrechtspflege und ihr 
Reform ausgeſprochen. Zu derſelben Zeit, wo der preußiſche Eifen’ 
bahnminiſter in der Frage der deutſch⸗öͤſterreichiſchen Verbandstarlſt 
einen ſchroff ablehnenden Standpunkt einnimmt und damit das Signal 
zu einem Eiſenbahnkriege mit unſeren Freunden an der Donau giebt 
im nämlichen Augenblick gelangt die in Oeſterreich fo vielfach ventilirie 
Frage der Arlbergbahn aus dem Stadium der Projecte heraus zu 
einer greifbaren Geſtaltung. In hieſigen induſtriellen und kauf⸗ 
männiſchen Kreiſen verfolgt man mit Aufmerkſamkeit den Verſuch 
unſeres Nachbarſtaates, ſich von der deutſchen Verkehrspolitik durch 
den Bau dieſes Schienenweges zu emancipiren, der das öſterrelchiſche 
Bahnnetz unmittelbar und mit Umgehung Süddeutſchlands mit der 
Schweiz und Frankreich in Verbindung ſetzt. Hatte man bei uns ge⸗ 
hofft, daß das Unternehmen an der Schwierigkeit einer Einigung zwiſchen 
der cid: und transleithaniſchen Reichöhälfte ſcheltern werde, fo ift dieſe 
Erwartung gegenwärtig getäuſcht und die beſchleunigte Einbringung der 
Vorlage in den öͤſterreichiſchen Reichsrath ſpricht für die Energie, mit 
welcher man dort dieſe Angelegenheit zu fördern gewillt iſt. Es fehlt 
nicht an Stimmen, die in dem Vorgehen Oeſterreichs ein übles Omen 
für die Ausſichten eines deutſch⸗öſterreichiſchen Handels⸗ und Tarif. 
vertrages erblicken, mag indeſſen dieſer Peſſimismus einſtweilen unbe⸗ 
rechtigt ſein, ſo gewinnt doch Oeſterreich jedenfalls durch die Arlberg⸗ 
bahn und dadurch, daß es ſich vermöge derſelben von dem Einfluß 
des ſüddeutſchen Bahnnetzes befreit, feſteren Boden für eine unab⸗ 
hängige Vertretung ſeiner eigenſten Intereſſen. Will Deutſchland die 
ſchwere Schädigung, mit welcher die Arlbergbahn ſeinen Frachtverkehr 
bedroht, paralyſtren, ſo wird ſich die Relchsregierung zu größeren Con⸗ 
ceffionen an Oeſterreich auf handelspolitiſchem Gebiete herbellaſſen 
müſſen, als fie bisher zuzugeſtehen geneigt ſchien. 

Fr. Berlin, 27. Jan. [VIII. Pleuar⸗Verſammlung des deutſchen 
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Landwirkbſchaftsrathes.] Der heutigen Sizung wobnle, während des schwer verwundet zu Boden. Der Commandant des Aviſo, von den Vorfällen] Aber die eigentlichen Pfeiler des Kirchenabres ſind allerdings biſtoriſch.. 

erſten er Kasia oc, hen igs⸗ d Regau dem unterrichtet pin den zweiten e und ie andere ehren das Haupt ebände 25 Au bon allem Nene d e AH * 
bei ihr 


deutſchen Reichs⸗Ei ae 1 wurden dieſelben aber von einer mit Stocken be⸗ ment des Hauſes nicht als Hauptſache, ſondern eben nur als Ornament 
üb waffneten Bande angriffen und mußten ſchleunigſt auf das Schiff zurückfliehen.] betrachtet und gewürdigt werden. Zu Weihnachten hat man im Grunde 
Die Berichte beſagen nicht, auf welche Weiſe die franzöſ. Matroſen wieder immer nur eins gefeiert und feiert dies auch noch heute: die Geburt Jeſu, 
auf ihr Schiff gelangten. Nur vermeint man, daß in Folge einer Depeſche] die Erscheinung deſſen, von welchem nach dem Zeugniß der Geſchichte, nach 
des Commandanten des Kriegs⸗Aviſos der Contre⸗Admiral, Commandant] der Ueberzeugung Aller, die an der Feier theilnehmen, eine reiche Segens⸗ 
der franzöſiſchen Levante⸗Station, nach Alexandrette aufgebrochen iſt. Nach fülle auf die Menſchheit ausgegangen iſt. 


inführung ane Tarifſchemas zu empfeblen: Eilgut⸗, Stückgut⸗ 
ſpäteren Berichten ſoll es nicht begründet ſein, daß der Kaimakam auf Freilich hätte Chriſtus nie gelebt, oder wäre er nur eine neben den 


aſſe II (für die Güter der Wagenladungsklaſſen), 
agenladungsklaſſe 
Wagenladungsklaſſe II per Wagen. 5 
an odenlopnnaahale III I bei Aufgabe von mindeſtens 10,000 Kilogr. 
Wagenladungsklaſſe IV l per Wagen. 
Bei Aufgabe von 5000 Kg. für einen Wagen beziehentlich der Fracht⸗ 
Bien) für dieſes Gewicht werden befördert: die Güter der Wagenladungs⸗ 
faſſe III zu den Sätzen der Wagenladungsklaſſe II und die Güter der 
Wagenladungsklaſſe IV zu der Wagenladungsklaſſe III. Auf Antrag des 
Ritterſchafts⸗Director v. Wedell⸗Malchow gelangte nach langer Debatte fol- 
Udet Antrag zur Annahme: „Der deutſche Landwirthſchaftsrath beſchließt: 
) Die Einführung einer zweiten ermäßigten Stückgutklaſſe liegt im drin⸗ 
5 Nane Intereſſe der deutſchen Landwiribſchaft, 2) die landwirthſchaftlichen 
Mitglieder des Ausſchuſſes werden beauftragt, bei Einreihung der Artikel 
in die jetzt neu vorgeſchlagenen und mindeſtens zu beanſpruchenden Artikel 
koch Ackergeräthe und landwirtbſchaftliche Maſchinen, Geflügel aller Art, 
Jute⸗Waaren in die I. Wagentlafje verſetzt werden daneben aber auch dahin zu 
wirken, daß Spiritus in den jetzigen Specialtarif I (ſpäter II. Wagenkl.) einge: 
reiht werde.“ — Eine ſehr 8 ebatte rief das Thema über das Verſicherungs⸗ 
weſen hervor. Der diesbezügliche Referent, Profeſſor Richter (Tharand), bean⸗ 
tragte, der Landwirtöſchaftsrath wolle beſchließen: „Eine Commiſſton 
mit dem Auftrage niederzuſetzen, die Frage zu bearbeiten, ob und in welcher 
Richtung der Erlaß eines Reichsverſicherungsgeſetzes im Intereſſe der deut⸗ 
5 Landwirthſchaft erwünſcht ist.“ Sämmtliche Redner über das Ver⸗ 
icherungsweſen bemerkten übereinſtimmend: Die jetzt in der Luft liegende 
Verſtaatlichung des Verſicherungsweſens ſei augenblicklich noch nicht ſpruch⸗ 
reif, und wolle daher der deutſche Landwirtbſchaftsrath zu dieſer Frage 
nicht Stellung nebmen. Allein jedenfalls müſſe ſich der deutſche Landwirtb⸗ 
ſchaftsrath ganz entſchieden für die Aufrechterbaltung, reſp. Erweiterung der 
Öffentlichen Vericherungsanſtalten erklären. Die Aetiengeſellſchaften, die ledig⸗ 
lich auf ihren Vortbeil bedacht ſeien, ſchließen gefährliche Gebäude aus und außer⸗ 
dem ſei auch die Auszahlung der Verſicherungsſumme eine ſolche, daß die Land⸗ 
wirthſchaft unendlich geſchädigt ſein würde, wenn man die für die Land⸗ 
wirthſchaft äußerſt wohlthätig wirkenden öffentlichen Verſicherungs⸗Anſtalten 
aufheben wollte. In Süddeutſchland, ſpeciell in Würtemberg und Baiern, 
ſei die Geſchäftspraxis der Actien⸗Verſicherungsgeſellſchaften eine ſolche, daß 
man dort beabſichtige, zunächſt für die Landwirthſchaft einen öffentlichen 


Aber der Gemeinde iſt er mehr, er iſt die Centralſonne im Rei 


die Matroſen ſchießen ließ und e Offiziere verhaftete, nur that der vielen andern großen Perſönlichkeiten der Geſchichte, dann müßte Weih⸗ 
Kaimakam nichts, um die Wiedereinſchiffung der Matroſen zu beſchützen, nachten wohl oder übel als chriſtliches Feſt, als lirchliche Feſtfeier, BR 
Wie nun telegraphirt wird, hat ber. franzöfifche Botſchafter die] Geiſtes und des Glaubens. Die Wirkſamkeit Jefu iſt in ihrer Weite und 
Abberufung des Kaimakam von Alexandrette verlangt, well dieſer] Tieſe die größte Geſchichte, welche die Erde erlebt hat; im Gebiet der Re⸗ 
> Himmel und eine neue Erde hat ſich durch ibn den Menſchen aufgethan; 
er auf fie durch feine Leute ſchießen ließ. Die Pforte hat dieſe Ab: er bat die Grundſaätze abe durch welche man edel, erhaben, menſchen⸗ 

ſetzung verweigert und eine Unterſuchung angeordnet. a 
8 . hat nur das Eine vergeſſen, daß er ſein * iſt. 
London, 23. Jan. ie Wiege Chriſti muß den Menſchen geweiht erſcheinen, auch wenn ſie 
toner Repräſentantenhauſe. — Die engliſchen Unter- geſtanden. Am Charfreitag feiert die Gemeinde den Tod Jeſu des Er⸗ 
löſers, den Opfertod. Jeſu Tod war ein Opfertod, erlitten im Dienſte der 

K. 3.“, daß das Repräſentantenhaus in Waſhington dem iriſchen g { rl i 
2 2 den Menſchen, ein freudiges S b G en Gottes Wege 
Homeruler Parnell, der als politiſcher Wanderprediger die Vereinigten 405 een: Der Menſch e Welt⸗ 
er in ihm einen Vortrag über die jetzige Nothlage und die agrarifche| des Chriſtenthums. „Jeſus hat durch feinen Tod, durch die heilige Gluth 
Bewegung feiner Heimath halte. Wie ſich von ſelbſt verſteht, wird ſeines Eifers der Welt die grundloſe Tiefe menſchlicher Sünde, welche den 
gebung, er bat die erhabene Größe der neuen ſittlichen Aufgabe gezeigt, 
wiſſenhaft fußende Vorleſung ſein, ſondern die Darſtellung eines welche die Gläubigen zu verwirklichen haben.“ Wa 5 ſo 
riſchen Bewegung war und ſchwerlich verſäumen wird, den geladenen in Einem ſtimmen fie alle überein: Chriſtus iſt ſiegreich geblieben über 
amerikaniſchen Volksvertretern dle wirklichen und eingebildeten Be⸗ ſeine Feinde, über Tod und Grab, er lebt fort in ſeiner Gemeinde, deren 
ſondern geiſtig aufzufaſſen als Heimgang zu Gott. 

Der Caſus iſt eigenthümlich. Wenn es dem englifhen Unterhauſe Die Ideen des Chriſtentbums Enlpfen ſich an lebendige geſchichtliche 
Socialdemokraten für einen Abend einzuräumen, oder wenn es dem] Ju Form von Heſchebniſſen bebandeln die Feſte in immer neuen Variationen 
deutſchen Reichstage belieben ſollte, feinen Saal einem franzöſichen das ewig gleiche Thema aller Religion: den Menſchen im Schmerz ſeiner 
wie würde dies in Berlin Welt mit allem ihrem Troſt und ihrer Liebe. In ihnen wird die eigene 
und in Paris aufgenommen und beurtheilt werden! Mit unſeren] Geſchichte jedes Menſchen, des ganzen Menſchengeſchlechts aufgerollt in 


die von der Menge arg mißhandelt wurden.“ e des 
an die franzöſiſchen Matroſen keine Aufforderung gerichtet habe, bevor ligion war er ein Entdecker, wie Keiner vor ihm und nach ihm; ein neuer 
würdig leben kann. Und wer in dieſem Gebiet etwa neue Ideale aufzu⸗ 
roßbritannien. 
[Ein iriſcher Homeruler im Waſhing⸗ don Engeln nicht begrüßt werden, ob fie nun in Nazareth oder Bethlehem 
ützungen für Irland. 8 tſache, ibt n O h 
an . Menſchbeit, ein Opfer der Treue bis an das Kreuz, ein Opfer der Liebe zu 
Staaten durchzieht, feinen Sitzungsſaal zu Gebote geſtellt hat, damit entſagung und dienende Liebe — ſo auch im böchſten Sinne der Stifter 
dies keine objective, wiſſenſchaftliche, auf geſchichtlicher Unterlage ge: Reinen kreuzigt, er hat ihr die ganze Macht des Glaubens und der Er⸗ 
warmblütigen Parteimannes, der einer der Hauptanſtifter der agra⸗ mögen die Anſichten über die Auferſtebung Jeſu noch fo verſchieden ſein, 
ſchwerden ſeiner Landsleute gegen England zu Gemüthe zu führen. zuſammenhaltende, regierende Kraft er iſt. Himmelfahrt iſt nicht ſinnlich, 
in den Sinn kommen ſollte, feinen Sitzungsſaal einem deutſchen] Thatſachen, an gewaltige Perſönlichkeiten, an ergreifende Seelenzuſtände. 
4 hr Amer. + h N 
Communiſten zur Verfügung zu ſiellen, Gottentfremdung, ſeiner Endlichkeit und ihm gegenüber die unendliche 


Verſicherungs⸗Verband unter möglichſter Protection der betreffenden Re⸗ 
ierungen zu bilden. Der mitgetheilte Antrag des Profeſſor Richter 
baren) gelangte ſchließlich mit der Modification zur Annahme: die zu 
wäblende Commiſſion aus 5 Perſonen beſtehen zu laſſen und dieſelbe, mit 
dem Rechte der Cooptation, in Permanenz zu erklären. — Einen weiteren 
Verhandlungsgegenſtand bildete die Reichs⸗Viehſen . Der 
diesbezügliche Referent, Rittergutsbeſitzer von Deblichlägel (Oberlang bei 
Freiberg i. S.) ſtellt l Antrag: Der deutſche Landwirthſchaftsrath 
erklärt: I. daß er mit Dank von der Abſicht des Reichskan leramtes, dem 
nächſten Reichstage das dringend wünſchenswerthe Reichs⸗Viebſeuchengeſetz 
zur Begutachtung und Beſchlußfaſſung vorzulegen, Kenntniß genommen 
dat, II. daß er mit Rückſicht auf die Verhandlungen in der im Juni v. J. 
von der dee ven Commiſſion zur Berathung dieſes Ge⸗ 
ſetzentwurfes und die hierbei von den Regierungsvertretern abgegebenen 
Erklärungen, von einer Wiederholung der in voriger Seſſion des Land⸗ 
wirthſchaftsrathes unter II, I, 2, 3 und 5 und III geſtellten Anträge ab⸗ 
ſieht. III. Daß er dagegen von den Anträgen aus voriger Seſſion auf⸗ 
recht erhält: a. Bei den mit der Rotzkrankheit behafteten Pferden ſoll im 
alle der Tödtung auf polizeiliche Anordnung die Entſchädigung drei 
ünftel des genannten Werthes betragen; b. der deutſche Landwirth⸗ 
chaftsrath erklärt: In Erwägung der großen Verluſte, welche dem 
Deuiſchen Reiche und der deutſchen Landwirtbſchaft durch Ein⸗ 
ſchleppung von Viehſeuchen aus Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn zugefügt 
werden und in Erwägung deſſen, daß Grenzſperren und Vieheinfuhrverbote 
nur dann helfen können, wenn fie ſtreng und ohne Geſtattung von Aus⸗ 
nahmebegünſtigungen durchgeführt werden, den Reichskanzler zu erſuchen, 
auf Grund der ihm durch die Rinderpeſtgeſetzgebung zuſtehenden und durch 
die Reichsviehſeuchengeſetzgebung zu übertragenden Befugniß dahin wirken 
zu wollen, daß Ausnahmebegünſtigungen von Grenzſperren und Einfuhr⸗ 
berboten nicht ertheilt werden. Nur für den Bedarf gewiſſer Bezirke an der 
N Grenze zwiſchen Baiern und Vorarlberg⸗Tirol in Ober⸗Oeſterreich können 
unter Beſtimmung geeigneter Controle und Obſervation der Thiere in den 
Ställen Ausnahmen geſtattet werden. IV. Der deutſche Landwirth⸗ 
ſchaftsrath beſchließt: L daß er ſich für Berückſichtigung der An⸗ 
träge: a. den zur Ausführung der polizeilich angeordneten Sperrmaß⸗ 
regeln entſtehenden Aufwand voll und den zur Durchfübrung der polizeilich 
angeordneten Desinfection vernichteten Sachwerth und eniſtehenden Koſten 
zur Hälfte zu entſchädigen, b. für das aus dem Auslande eingeführte Vieh, 
wenn im Erkrankungsfall der Beweis erbracht werden kann, daß die An⸗ 
ſteckung innerhalb des Reichsgebiets erfolgt iſt, auch geſetzliche Entſchädigung 


Thatſachen und Bildern. In dem Leben Jeſu liegt das Sinnbild einer 

be e 6 3 in a A en ar Menſchheit, die kämpft, unterliegt, ſich auf ihre Beſtimmung befinnt, von jedem 

8 n zum n Grund Falle ſich wieder erhebt und in Kraft des Geiſtes Gottes, von dem fie 

1057 Lesch ve ihr fear 7 5 4 5 ift, durch alle og a über „ 8 

hon zu verſchiede en zu Predigten und Vorleſungen herge- und an Kreuzen vorbei vorwärts eilt und am Ende doch den Prei 

geben worden. Andererſeits beſitzt es in den Augen der Amerikaner Nane den 95 bean ſich in DER en ng re de nor 
und ihrer Vertreter nicht jene geſchichtliche Würde und Hoheit, die ernannt no hbonton Nl 

Bi r rgängliche Jugendfriſche, die durch den erhabenſten ſittlichen Ernſt ges 

8 e en ge e it ihnen eben weibt wird. ah all kr 1 15 werden die chriſtlichen Feſte für 

weiter, ein D 


geſchrieben, Zeitungen geleſen, Privathändel abgemacht, Geſchäfte verab⸗ 
redet und Geſetze gegeben werden. Hochgeſtellte oder gut empfohlene 


für feine heiligſten Empfindungen, Anhalts⸗ und Ruhepunkte für den Wan⸗ 
derer, der, auch wenn er müde geworden, von ihnen aus einen neuen Auf⸗ 
Ausländer erhalten obne grobe Schwierigkeit einen Sih inmitten der fangen Slermit Thlof Redner feinen Don ber zabllacgen Bubhserfhaht mit 
Vertreter, und abgeſehen davon, daß das Tabakrauchen in diefem | ſichilich Nen Satereie aufgenommenen Vortrag. — Den nächſten Vortrag 
Saale nicht geſtattet iſt, macht er auf weihevolle Stimmung nicht] wird Montag, den 2. Februar, Abends 7 Ubr, Paſtor Ziegler⸗Liegnitz, 
den geringſten Anſpruch. Die Einladung des Herrn Parnell beſitzt Er en Taufe und das Abendmahl“ im Muſikſaale der hieſigen Univer⸗ 
demnach keine fo große politiſche Bedeutung, daß England darüber 

unwirſch zu ſein brauchte. Das Schlimmſte, was ſich ihr nachſagen 
läßt, iſt allenfalls, daß fie eine Tactloſigkeit ſei. Im Uebrigen lehrt 


uns ein Blick in die bedeutendſten amerikaniſchen Blätter. daß die Berlin, 27. Januar. [Börfe] Wie Berlin, fo hatten auch die aus⸗ 
agrariſche Bewegung in Irland bei den Amerikanern, ja, ſelbſt unter wärtigen Plätze geſtern zum Schluß in rubigerer Haltung Pe in 
den drüben angeſiedelten Irländern keine große Sympathie ‚gefunden London hatte die Abwickelung des Ultimo ſogar ſchließlich eine Verflauung 
hat und daß Herr Parnell, dies einſehend, ſeiner urſprünglich agita⸗ hervorgerufen. Das ruhigere Tempo übertrug ſich im Ganzen auch auf das 


5 3 heutige Geſchäft, in dem aber durchwegs eine ſehr feſte Tendenz vorhanden 
toriſchen Sendung jetzt nur mehr den harakter einer philanthropiſchen war. Auf einzelnen Gebieten herrſchte ſelbſt animirte Stimmung. Credit 


zu geben beflifien iſt. Aber ſelbſt die Geldbeiträge fielen bisher fpärz | gingen in großen, wenn auch nicht fo bedeutenden Poſten, wie geſtern, um 
licher aus, als man hätte erwarten und wünſchen follen. Es iſt dies und auch für Montanwerthe machte ſich lebhaftere Kaufluſt geltend. Cha⸗ 
um fo mehr zu bedauern, als auch in England die Zeichnungen rakteriſtiſch für den heutigen Verkehr war die große Neigung für ruſſiſche 
bisher von geringerem Belang waren als bei anderen ähnlichen, oft Werthe, unter denen namentlich gemiſchte Rufen von 1871, 72, 73, welche 

inder dringlichen Veranlaſſungen. Der Grund dafür läßt fi nicht at. ohne daß dafür beſondere Gründe vorlägen — mehrere Procent 
min 8 gen. n J 1 niedriger als 1877er Ruſſen ſtehen, bevorzugt wurden. Große Stille herrſchte 
mathematiſch nachwelſen. Möglich, daß der ſonſt fo rege Wohlthätig- dagegen auf dem ſpeculativen Eiſenbahn⸗Actien⸗Markte, auf dem nur 
keitsſinn durch die abſichtlich herbelgeführten Gewaltthätigkeiten gegen | Galizier und Rumänen ein größeres Intereſſe in Anſpruch nahmen. Der 
die Sicherheitsbehörden in Irland abgekühlt worden iſt, möglich auch, | materielle Umfang, in welchem ſich das Geſchaft bewegte, brachte fh, wie 


: 3 N im Umſatz, jo auch in der Coursbewegung zum Ausdruck, indem die Courfe 
˙ :: a Ka A EL al edlen 
. „Februar, für welche in die Spe⸗ 

einer nur einen Blick in die Anzeigeſpalten unſerer Blätter zu werfen, | culation gern höhere Preiſe als per Caſſa zahlt, ein Beweis, daß die 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


in dem Briefe] den Menſchen zu einer unverſiegbaren Quelle der Erhebung, Sammelpunkte 


zu gewähren iſt, wenn die im § 61 des Geſetzentwurfes beſtimmte Friſt 
von 90 Tagen bezüglich der Rotzkrankbeit und 180 Tagen bezüglich der 
Lungenſeuche ſeit Einführung in das Reichsgebiet noch nicht abge⸗ 
laufen iſt; e. beim Ausbruch der Pockenſeuche der Schafe die ſofortige 
Nothimpfung des verſeuchten Stückes angeordnet werden muß; V. daß er 
den von dem Congreß deutſcher Landwirthe dem deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
rath zur weiteren Veranlaſſung überwieſenen 2 die Reichsregierung 
zu exſuchen, dem Reichstag ein Geſetz vorzulegen, welches die Schutzimpfung 
der Schafe verbietet, die Nothimpfung nach Ermeſſen anordnet und den Be⸗ 
ſchädigten einen Erſatz gewährt, inſoweit dieſer Antrag Schutzimpfung verboten 
und Nothimpfung nach Ermeſſen angeordnet wiſſen will, durch das zu erwartende 
Reichsviehſeuchengeſetz zur Erledigung kommend anſieht; inſoweit der Antrag 
aber Gewährung angemeſſenen Erſatzes reichsgeſetzlich angeordnet wiſſen will, 
nicht empfehlen: kann.“ — Rittergutsbeſitzer Knauer (Gröbers) beantragte: 
in das Geſetz mit aufzunehmen: Alles ſeuchen⸗ ꝛc. verdächtige Vieh iſt ſo⸗ 
fort zu tödten, für an Milzbrand geſtorbenen Thiere iſt ebenfalls Entſchadi⸗ 
ung zu gewähren, und endlich iſt es zu verbieten, an der Lungenſeuche er⸗ 
ranktes Vieh zu eſſen.“ Nach ſehr langer Debatte, in der alle Redner den 
Knauer ſchen Antrag bekämpften, wurde derſelbe abgelehnt und der Antrag 
des Herrn v. Oehlſchläger in ſeinem vollen Umfange mit der Modification 
angenommen, daß es beißt: „bei rotzkranken Pferden iſt 4 des Werthes 
Eniſchädigung zu leiſten.“ — Danach ſchloß die heutige Sitzung gegen 5 


Uhr Nachmittags. 
Frankreich. 


[Ueber den neueſten Conflict zwiſchen Frankreich und 
der Pforte] entnimmt, was die demſelben zu Grunde liegenden 
Thatſachen betrifft, eine Pariſer Correſpondenz der „Köln. Z.“ Berichten 
aus Alexandrette in Syrien Folgendes: i 

Am 2. Januar kam es in Alexandrette zu einem ernftlihen Kampf 
zwichen franzöſiſchen Matroſen und Bewohnern dieser Stadt. An 
dieſem Tage waren 20 bis 25 1 des auf der Rhede liegenden 
franzöſiſchen Kriegs⸗Aviſos „Latouche⸗Treville“ and Land geſtiegen und 

durchzogen, nachdem ſie des Guten etwas zu viel gethan, jubelnd und fin: 
gend die Straßen, ohne ſich jedoch gegen irgend Jemanden Inſulten zu er⸗ 
auben. Eine Bande Eingeborner don der a 1 5 Volksklaſſe ſam⸗ 
melte ſich an, folgte ihnen nach und bewarf fie mit Orange: und Eitronen⸗ 
ſchalen u. dergl. mehr. Ein Matroſe verlor die Geduld, wandte ſich um 
und bün Kere der Angreifer mit einem Fauſtſchlag nieder. Ein gewiſſer 
. rchuch, welcher der Führer der Angreifer zu ſein Pr orderte 
Run ſeine Genoſſen auf, gemeinſchaftlich über die Matroſen herzufallen, um 
ihren Cameraden zu rächen. Die Matroſen verhielten ſich in der Defen⸗ 
ſive, als plötzlich ein anderes wüthendes Individuum einen Säbel 2 und 
einem derſelben einen Hieb über den Kopf verſetzte, der ihm den chädel 
ſpaltete. Außer ſich fielen nun die Matroſen, obgleich fie keine Waffen 
batten, über die Angreifer her, die faft alle mit Säbeln, Meſſern und Stöcken 
dewaffnet waren, und trieben fie in die Flucht. Der Menſch, welcher den 
8 verſetzt hatte, flüchtete ſich in die . — des ſpaniſchen Vice; 


um zu ſehen, wie viel in dieſem Bereiche gefordert und auch geleiſtet[Börſe dem kommenden Monat mit Vertrauen entgegengeht. Das 
wird. Zum Ueberfluß iſt der Nothſchrel aus Oſtrumellen jüngſter Ultimo⸗Geſchäft in Conſols war heute bei feſter Tendenz weſent⸗ 


z : li eringer. Credit erfuhren — nachdem ſie auf 532 geſtiegen 
Zeit wieder ein äußerſt dringlicher geworden. Layard in Konſtan⸗ 10 eee einen Abſchlag. Um 1% Uhr begann eine neue 
tinopel und die wohlthätige Lady Burdett⸗Coutts veröffentlichen um | Bewegung nach oben. — Auf dem internationalen Markte notiren 
die Wette Aufrufe an alle Menſchenfreunde, damit doch wenigſtens] Credit 53032. 1, Februar 532,38 —32, Franzoſen 473475 % bis 
der äußerſten Noth, der in und um Philippopel gegen 60,000 arme 179, Februar, 473% —477—476, Lombarden 158 159,4 —158, Februar 


5 . 158—59—58%. Der Rentenmarkt lag ſehr feſt. Von öſterreichiſch⸗unga⸗ 
Menſchen zu unterliegen drohen, abgeholfen werde. Schon iſt es riſchen Wahn traten indeß nur Ungarn in größeren Verkehr. Ruſſiſche 
ihnen gelungen, eine namhafte Summe dahin zu ſenden. ]] 


Doch war Be, beliebt, 4002145 Feen 20% a ber ult 214, 

ug, u 8 N per Februar 214,50—214,25 orprämie 216%). uf dem localen Specu⸗ 

fie bisper"Tonge nicht kedeitend genug, un dem Elend u fue. een erzielten Laura 133,75—34—33,75—34, Dortmunder Stamm⸗ 
Vorträge und Vereine. 


Prioritäten 114.75 — 114,50, Disconto⸗Commandit 191,25 —50— 1040. 
d. 8 Speculative uach late. 8 er Dem Fan Eee für pr 
—d, Breslau, 26. Jan. [Proteſtanten⸗Verein.] Nachdem der tanwerthe vernachläſſigt. Wir heben hier felgende Cgurſe bervor: per u 
erſte Vortrag in dem vom Proteſtanten⸗Verein im Meaſthale der hieſigen] Rhein. 154,10—25—40, do. junge 147, Bergiſche 94,50—60, Friedrich⸗Franz 
Univerſität veranſtalteten Cyelus von Vorträgen das gottesdienſtliche Leben | 128,75, Rumanier 46—45,80, Galizier 112,10— 112,50, Oberſchleſiſche 170,1 
der evangeliſchen Kirche nach feiner geſchichtlichen Entwickelung und in bis 25 — 169,90. Auf dem Anlagemarkte lagen deutſche Fonds in feſter 
ſeinem hen Göde Beſtande geſchildert und der zweite Redner die Idee] Haltung. Conſols zogen an. „Deutſche Prioritäten belebt und höher. 
des chriſtlichen Gottesdienſtes enkwickelt hatte, war es beute Abend die Auf⸗ Oeſterreichiſche und ruſſiſche Prioritäten beliebt. Auf dem Caſſamarkte 
gabe des dritten Redners, Diakonus Decke, die Geſchichte und den Grund: waren große Bahnen feſt. Berlin⸗Potsdamer und Magdeburg⸗Halberſtädter 
Fire des chriſtlichen Kirchenjahres darzuſtellen. Der Gedankengang des | hoher, Freiburger abgeſchwächt. Von kleinen Bahnen Oſtpreußiſche Süd: 
ortrages war folgender: bahn und Ruſſiſche Südweſt höher. Oeſierreichiſche Bahnen in guter 
Als die chriſtliche Gemeinde unter dem Brauſen des Pingftgeiftes ent⸗ Haltung. Stamm ⸗ Prioritäten ruhig: Marienburg ⸗Mlawkaer und 
ſtanden war, galt ihr als a Thatſache, welche ihr Heil in erſter Linie] Nordhauſen = Erfurter höher. Banken anziehend. Bergiſch⸗Maärkiſche 


begründete, die Auferſtehung Jeſu; fie wurde die Grundlage des erſten Feſtes. + 0,60, Darmſtädter Zettel + 0,50, Centralbank für Bauten + 1, Nieder» 
Daran ſchloß ſich bald Pfingſten und in den folgenden Jahrhunderten der lauſitzer + 0,50, Norddeutſche Grunderedit +2,75, Spielbagen + 0,50, 
ganze Feſteyelus des Kirchenjahres, in welchem die Erlöͤſungsgeſchichte möglichſt[ Preuß. Boden + 0,60, Handelsgeſ. — 0,65, Breblauer Maklerperein — 1, 
eindringlich, man könnte ſagen dramatiſch, der Gemeinde vorgeführt wurde, | Oberlauſitzer — 0,75, Immohilienbank notirte 105, Börſen⸗Commiſſionsbank 
damit fie durch das geistige Durchleben deſſelben in ihrem Innerſten zu⸗ 116 (per 8 Tage nach Erſcheinen), Induſtrie⸗ und Montanwerthe ſteigend. 
ſammengehalten würde. Das letzte der drei Hauptfeſte iſt Weihnachten, Geld im Privatdiscont 2% — 7, für Reportzwecke 54—6, Lombard 4% bis 
circa 350 n. Chr. in der abendländiſchen Kirche entſtanden. Redner ſtellte] 5, fremde Wechſel feſt, namentlich London begehrt. 
dann das Kirchenjahr in ſeinem ganzen Beſtande vor die Augen der Zu⸗ Heutige Prolongationsſätze: Credit 1,50 M. R., Franzoſen 1 M, R., 5 
Die hin. Als das Chriſtenthum zu den Deutſchen kam, lenkten die] Lombarden 0,50 D., Disconto⸗Commandit % R., Deutſche Bank / R., 60 
iffionare den Strom, in welchem unſere Vorfahren mit ihren altgermani⸗] Darmftädter Bank R., Laura % R., Dortmunder % R., Un asche 5 
ſchen religiöfen Ideen zu ſchwimmen gewohnt waren, in die Kirche hinein Goldrente 1,05 D., Sproc. Ruſſen 0,10 D., Oberſchleſier % N., Ruſſiſche 
und es trat jene mannigfache, noch heut vorhandene Verbindung und Ver: | Noten 0,30 R. f 
ſchmelzung des Germanenthums und des Chriſtenthums ein, an der wir Courſe um 2 Uhr: Feſt. Ereditactien 531,—, Lombarden 158,—, 
uns noch heut erfreuen; Gebräuche und Namen, 3 . bei Weihnachten und | Franzoſen 475,— Reichsbank 155,40, Digconto⸗Comm. 191,50, Zaura= 
Oſtern, weiſen auf heidniſchen Urſprung. Die Reformation ſonderte die] bitte 134,50, Türken 10,40, Italiener 80,50, Oeſterr. Goldrente 73,80, 
Unzahl von Nebenfeſten aus und vertiefte die Ideen der Hauptfeſte. 1860er Looſe —,—, Dortmunder Union 115,50, Oberſchleſiſche —,—, 
Nachdem fo der Redner die Entwickelung des ganzen Kirchenjahres his] Ungariſche Goldrente 86,62, Oeſterr. Silberrente 62,25, do. Papierrente 
auf die Gegenwart dargelegt, warf er die Frage auf: Mit welchem Rechte 61,20, 5proc. Ruſſen 89,62, neue —, Köln⸗Mindener 145,50, Rheinische 
und in welchem Geiſte Tor der Proteſtantismus, den wir den freifinnigen | 154,75, Bergiſche 94,50, Rumänen 45,87, Ruſſ. Noten 214,—, Rufi. Anleihe, 
nennen, die kirchlichen Feſte begehen zuſammen mit denjenigen Gemeinde: alte —, Galizier ——, I. Orient⸗Anleibe —.—, II. do. 60,12, III. do. 
gliedern, die noch, den alllirchlichen Glaubensanſichten huldigen? Er beant⸗ 60,12, Weimariſche Bank ——. 2 
wortet fie, indem er zuerſt auf die Beziehungen hinweiſt, welche zwiſchen Couvons. (Courſe nur für Bolten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 172,25 bez., 
den Hauptfeſten und der Natur befteben. Dieſe Beziehungen waren immer do. Eiſendahn⸗Coupon 172,25 bez., do. apier in Wien zahlbar mus 
Fonſuls. Dieſer ließ ſofort die Thüren und Fenſter des Viceconſulats] vorhanden und wurden immer aufgeſucht. Weihnachten, gefeiert zur Zeit 40 Pf. k. Wien, Amer. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,175 bez., do. Eiſenbahn⸗Prior. 
ſchließen und forderte die Matroſen auf, fi zurnckzuziehen, und feine diplo: | der Winterſonnenwende, Oſtern zur Zeit des Frühlingsanfangs, Bfngiten | 4175 bez., do. Papier⸗Dollars 4175 bez, 6% New⸗Hork⸗Cith 4,175 bez, J 
matiſchen Vorrechte zu reſpectiren. Die Matroſen hörten aber nicht auf zur get der erſten Blütben und Keime des neuen Lebens — find zugleich] Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Br. K 
ihn, zertrümmerten Thüren und Fenſter und durchſuchten das Haus, ohne ein Hinweis auf die entſprechenden Vorgänge im Reiche des Geiſtes, des f. Pet, Poln. Papier u. berl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,62 „ 
jedoch den Flüchtigen zu finden. Sie zogen nun ab und berietben in der Glaubens, der Religion. Natur und Geiſt find auf einander angelegt; bez. u. Br., 22er Ruſſen —, Große Aufl. Staatsbahn —, — dez. Ruſſ. 
Straße, was zu thun ſei. In dieſem Augenblick eilten der franzöſiſche] Cbriſtus iſt ja auch Meiſter in der ſinnigen Betrachtung der Natur. Der Boden⸗Credii —.—, bez. Warſchau⸗Wiene: Comm. — bez., Rumäniſche | 
Viceconſul und der Agent der „Messageries maritimes“ herbei, und es ge: | Zuſammenklang beider Gebiete in unſeren Hauptfeſttagen verleiht dieſen] Divid.⸗Sch. per 1879 9,40 bez. Warſchau⸗Terespol . bez., 3% und \ 
lang ihnen, die Matroſen zu beruhigen. Dieſelben wollten gerade abziehen, einen nie ermüdenden Reiz; ſprechen fie doch gleich der ſich beſtändig er:|5% Lombard min. — Pi. Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pr 
neuernden Schöpfung mit nie alternder Friſche zu Geiſt und Gemüth des . Hollandiſche min. — Pf. Le e Schweizen minus — Pf. Varia, 


als am Ende der Straße der Kaimalam mit ungefähr 60 M lizeiſoldaten er: 
ſclen und Veſeht gab, auf die Makrofen zu ſenern. rei derselben ſtüngten Sterblichen Belgifär minus Pf. Bröſſel Verl. Efr-Böhgr 20,30 ber. 


‚Berliner Börse vom 27. Januar 1880. 


Fonds- und Geld-Course. Wechsel-Gourse. 


Deutsche Reichs- Anl.] 4 | 99,00 bx 1 9 
Consolidirte Anleihe . 4½ 104, 75 ba * PER ar" 3 u 16885 ne 
do. . do, 1876. .|4 | 98,50 bz : Black: 5 
Londen 1 L str. . 3 M. 3 20,28 bz 
Btaats-Anleihe .. . 4 | 99,00 bzB Faris 100 Fre.... 8 T. | 80,89 bz 
Staats-Schuldscheine . 3½ 94,00 bz Petersburg 100 SB... 3 M 1211/60 bz 
Präm.-Anleihe v. 1955 3½ 143,76 ba Warschau 100 SB. ... 8 T. 6 21340 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103.40 bz Wien 100 Fl. 8 J. 4 17265 = 
(Berliner . . 4% 102,0 bz do A Bl 2 M. 4 |17165 52 
8 Pommersche 3½ are — 0 rn 2 2 
do. — 4 Kurh. 40 Thaler-Loose 273.00 bad 
F 40 Lngeß drd. ab 102.90 bz Badische 35 Fl.-Loose 177,75 ba 
do. Ludeh. rd. 4½ — — Braunschw. Präm.-Anleihe 95,50 ba 
5 }Posensche neue.. 4 | 98,60 bz [Oldenburger Loose 154,50 bz 
& Schlesische 3½ — — x 
Lndschaftl.Oentrali4 98,70 bz Ducate — Dollar — — 
3 (Kur. u. Neumärk.4 | 99,25 ba erer. — — Oest, Bkn. 172,65 ba 
(Pommersche. | 99,10 bz Napoleon 16,17 R do. Silbergd — — 
© bposensche 4 | 98,40 8 Imperials — — Russ, Bkn. 213 82 ba 
5 Preussischhe . 48, 8 
F Eisenbahn- Stamm Actien. 
üchsiscge 4 r 
Schlesische 4 3405 S eee ee 
Badische Präm.-Anl, 4 134,00 B — — 12 — 5 
Baierische Präm.-Anl.4 13490 b nerf Märkische. — 4 3339 b2G 
do, Anl. v. 1875/4 | 97,75 bz Berliu-Anhalt 5 — 4 9 = — 
Cöln-Mind. Prämiensch 3½ 133,60 bz Berlin-Dresden . .| 0 — 4 16, 5 bz 
ä 7613 | 75,60 Berlin-Görlitz .. .| ® 0 4 24,80 bzB 
2 .I Berlin Hamburg 10% | — 4 9200 G 
Hypotheken-Gertificate, Berl-Potsd.-Magdb| 3½ |4 4 | 97,00 bzG 
ga, e 
. . ‚u K * * 
9 5 ir 32 10956 bz Bresl.-Freib... . . .| 3½ — 4 90,80 bz 
do. 0. x G 
Deutsche Hyp- Bk. Pfb. 4 ½ 0100,30 G Cöln Minden; b. 6,8 s 1 1 80 526 
do, do. do. 6. 102,00 bzB ux-Bodenbach.B.| 0 30 bz 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr. 4½ — — Gal. Carl-Ludw.-B.| 8,214] — 4 112,30 bz 
Uakundb. da. (572 1104,80 b lie- Sera Cub. 0 |0 14 | 2459 ba 
do, rückzb. à 1105 [112,50 bzd eee nem > . \ — 7 — 
do. do. do, 4½ 105,30 ba aschau-Oderbergf # 53.75 
Unk. I. d. pr. Bd.-Ord.-B. 5 — — Kronpr. Rudolfb. . 5 5 6 65,75 das 
do. III. Em. do, 5 103,50 bz JjLudwigsh.-Bexb. . 9 — 4 1191,50 B 
Schuld. do. | — — ark.“ .. 55 2 
Kündb.Hyp.Sc . d. 8 Märk.-Posener 0 0 4 3050 br 
Hyp.-Anth. Nord.O-O-B 5 | 99,40 ba Magdeb.-Halberst.| 9½ |6 4 44,4% bz 
40. do. Pfandbr. . . 5 | 98,00 bz JMainz-Ludwigsh. .| 4 — 4 | 88,75 bz& 
Pomm, Hyp-Brieie % [166,00 en [Niederschl -Mäck.. Su e 
. do. II. Em. s 110650 * arschl. A. E. 8½ — 3116980 bz 
Gelb. Prüm. Ft. I. Em. ß 11900 bzB do. B. 5 Bil — 3½ 148,10 8 
do. do. II. Em. 5 113,26 bz Oesterr.-Fr, St.-B.| 6 — 1 423450475 00 
do. 800 Pf. rk Ibr. m. 110 5, 6,80 bzB gest. Nordwestb..| 4 — |5 (28700 bz 
. 500% Pf. m. 1100 x N 0 
do. 4½ do. do. m.110/41/,1101.25 B Oest.Südb.(Lomb.)] ® 6 4 158,50-158,00 
Meininzer Präm.-Pfab. 4 18,50 bzB JOstpreuss. Südb. .| 9 e 4 | 62,90 bz 
Pidb.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge.|5 |101,90 b _ [Bechte-O.-U.-B.. .| 7 — 4. 137,00 bad 
Schles. Bodener.-Pfdbr. 5 103,75 G Reichenberg-Pard. - 1 ds —. — Dan, 
do, do. 4½ 102.30 8 Rheinische. .. 50 br 
Büdd. Bod.-Ored.-Pfdb. 6 104,28 B 40. Lit. B. (40% gar.) A 4 4 | 96,80 b 
. 4½ 101,60 Rhein-Nahe-Bahn 0 0 4 13,75 bzB 
ea HERNE 
uslandische Fonds, hweizWestba — \ ‚00 ba 
Oest. Bilber-R. (1. . . . 4% 62,25 bag fStargard-Posener . 4½ | Alla 4½ 102,10 bz 
do. (u Hi) 62,25 bz Thüringer Lit. A. 8 — 4 148.15 bz 
rente 4 80 ba Warschau-Wien . 9,165 — 4 57,5% bzG 
Be ran 470% 2140 beg 
do, Papierrente . 4½ 61,1 bz pr 
Prüm. Anl. 4 |116,00 bad ahn-Stamm-Prioritäts-Actien 
an Lott, Anl. v. 60.16 [12720 beg eee, e. * ® — [8 14210 Bert 
r Berlin- Görlitzer. 1 | — s | 72,26 bac 
r Loose. ix. Kr 2 5 
— 5 * nl Breslau-Warschau| 0 — 5 | 42,75 bz 
Russ. Präm.-Anl. v. 64/6 153.80 b > 2 — 5 
,, ee 
do, Orient-Anl. v. 1877/5 69,0 br@ 2 
* a. 18785 5990.80 b Kohlfurt-Falkenb.| u 0 56 | 36,25 bz& 
do. . 15 7.1819 3 | 5990 b 2 ÄMärkisch-Posener| 5 5 6 99,80 bra 
— 22 1577 x 5 | 89/50 57 W br Sr 4 35 85 1 ie 
N abr. Dar 0. Lit. 2 
do, Bod.-Cred.-Pfdbr.ſ5 | 78,75 bz u 0 ’ 
do.Cent.Bod-Ön-BM.8 | TI73 ba ear ere %, — e | 6590 des 
Felis. Pindbf. Il. Eng 88 f0 bs Rache r be. f |8 j18780 das 
Fein. Liquid-Pfandbr.14 | 5690 ba genf Bin 0 0 6 480 bee 
gr 75 e 5 101 2 8 Weimar-Gera . . 0 10 15.128,75 b26 
5 2 0 
er 80, 
e eee 9410 be Bank- Paplere. a 
Aumänische Anleihe. 2 — Allg. Deut. Hand.-Gf 2 — 4 1 60,006 
Türkische Anleihe. . fr.] 16,49 B Berl, Kassen-Ver.| 88/0 8%004 166,00 bi 
Ungar. Goldrente . 680.80 bag Berl. Handels-Ges.| 0 — 4 | 10650 bz@ 
do. Loose (. p. St.) fr. 218% ba |Brl.Prd.-u.Hals.-B.| 0 — 4 1725 B 
e i 85,50 bz Braunschw. Bank 4 — 1 nm 50 
Schwedische r.-Loose — Bresl. Disc. Bank. — = 
Finnische 10 en 49,00 bz Bresl. Wechslerb. u — 4 100,75 bıG 
Türken-Loose 31,50 bz Coburg.Cred.-Bak.| 4½// — 4 . 
1 Danziger Priv.-Bk. 51 — f 110,10 8 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. Darmst. Creditbk.| 6% | — |4 144,8 520 
Berg.-Märk, Serie IL ‚al 1 5 Darmst. Zettelbk. 19 5 5 —— 80 & 
do. HI „ N ½ 90,5% bz Deutsche Bank 2 — ‚90 etbr 
do, do. VI. 4½ 102,0 b do, Reichsbauk] 6, — 14½ 155,40 bzG 
do. 1088. Nordbahn o 10200 Lr@ 40. Hyp-B.Berl.| 64, | — 1 93,00 bad 
Borlin-Görlitz „++ 5 |161,00 62B fDisc-Comm.-Anth.| 6% | — |4 191,00 bz@ 
do. . 4 00% B do. ult.] 6½ | — 44 [191,00-91,50 
do. Lit. C. ds Br G Genossensch.-Bnk, 55 ch 1080 2 
Bresl.-Frelb. Lit. D. 4½ 102,00 6 do. junge 5½ | — 4 [107,50 ba 
a. 48. ill en a [om eg? | - 4 94 5 7460 
do. 0. 4½ 101. 1 do. junge — 75 bz 
do. do. J. 4½ 101,75 br IHamb. Vereins-B.] 734 7 4 [121.59 8 
do do. K. 4½ l l, vAG Haunoy. Bank . 6½ | — 107,00 G 
do. von 182616 100, @ IKönigsb.Ver-Bak| 6 — f | 97,25 bz 
Areslau- Warschauer . 162,00 bz Lndw.-B. Kwilecki 4% | — 4 — — 
Oölv-Minden III. SH 5 Be = a Leipa. PER, 111 — 1 a ne 
do, .. LIE. B. 4½ 106,4 Luxemburg. Bank 7½/ | — ‚50 bz 
40. . IV.4 | 98,10 8 Magdeburger do. | 630 — |4 115,00 bz 
do. . . v4 198,10 8 Meiningen do. | ½ — 4 | 9825 bz 
‚Halle-Sorau-Guben . „413, 103,75 @ Nordd. Bank 8% | 10 4 159 28 520 
| 
Hannover-Altenbeken.4½ 101,29 G Nordd. Grunder,-B.| 0 — 14 | 70,50 bz@ 
— — ne lH 5 Obertausiiser Bk. . 2 1 Bu. 5 
erschles.-Mä 8 5 Oest. Cred.-Actien 4 — 5315 
do. BT 2 BD PosenerPro.Bank ‘ = 109,50 daG 
0. J. u. II. b * Pr. Bod.-Cr.-Act.-B. — 2 
do. Obl. III. 4 98,78 B Pr. Gent-Bod.-Crd.| 9½ | — |4 12710 bz@ 
„„ 
o. B.. 2 2 Schl. Bank-Verein — 5 bz 
4%  berner: 1 Sn 5 Weimar, Bank.» . 2 8 11750 520 
do. y Wiener Unionsbk. — 217, * 
do. E. 3½/ 90,80 G 
40. LEvU.. Ri m. = In Liquidation. 
do. g. 2105,10 Berliner Bank — — (fr — — 
do, H. . . · a =. —— Centralb, — — — kr. 47,10 bz 
40. on 1878 9600 & fee red f. = — 
» . Rang Schl. Vereinsbank| — |— fr. — — 
. . 2 — 0 Thüringer Bank. — . lr. 200.0 @ 
40. Coscf Ode. 5" 3 Industrie-Paplere. 
aa a 5. Badens g „ | | 1640 ba 
2 III. Em. die — — do. Reichs-u.Co.-B.| — — fr — 
rg 1 3105 87,60 8 Märk.-Sch. Masch d 0 — 4 | 41,25 ba 
Ostpreuss, Südbahn .|dl/, 10285 0 Nordd. Gummifab.] 4 — 4 | 53,00 bz 
Kechte-Oder-Ufer-B. . 4½ 102,50 8 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 5 — 4 88,00 bz@ 
Bchlesw. Eisenbahn . 4½ 10,718 6 Ps N 11 2 Im. oo 6 
Oharkow-Asow gar. 5 | 91,50 G 
do, do, in Pd. Steriſs | 85,00 B Donnersmarkhütt,| / | — |4 1 5 SR 
Oharkow-Kremen, gar. 5 | 89,06 bz Dortm. Union 0 — 4 | 16,50 baz 
17 95 in Pfd 555 1.15 1 do, abgest. 0 — 4 | 21,99 B 
. do, . Sterl. — — do. 7 21,99 
Stieg Koso gar.. | 9960 be [Rönige-u.Laurah.| 11 — f [13425 beg 
Dux-Bödenbach 5 | 55.06 ba Lauchhammer 0 — 4 | 54,75 bz 
do, II. En. 5 8256 bz Marienhütte . . 215 | — |4 | 81,00 ba 
Erag- Dunn kr. 47,50 ba Cons. We le: 9 1 - 9 
Gel. Carl-Ludw.-Bahn|ö | Bil bu sckl. Kohlenwerkel 0 — 4 | 14,75 beB 
do, do, neues | 89,10 bz Nati 51 4 104 28 220 
Kagchau-Oderberg. ..5 | 7450 bzB Schl.Zinkh.-Actien 816 — 2 —.— — 
ug. Nordostbahn . 5 | 7150 B do. St“Pr.-Act, 21 2 ja = 2 
Xing. Ostbahnn 5 | 68,10 b Oppeln, Portl,Cem, 210 e 
Lemberg-Czeruowita 6 | 75,60 bzG Groschowitzer dto. — 50 bz 
do, do. II. s 18.28 bz Tarnowitz. Bergb.] 0 — 4 689,00 bad 
do. do. Is 2300 bc Vorwärtshütte. 0 — „ 2150 bza 
5 do. IV. 1150 bz 828 
Mährlsche Grenzbahn|ö 2240 b2G Brest. E.-Wagenb.| 6½¼½ | — 4 | 84,50 ethz 
Mähr.-Schl, Centralb..| fr | 33,10 bag do. ver.Oelfabr.| 6½ | — 4 | 79,00 bzB 
Kronpr. Rudolf-Bahn 5 | 990 baB . do. Strassenbahn| f — 4 11460 6 
pr. Waden ehe 3 1972,56 ben Erdm. Spinnerei 0 — |4 | 3450 529 
Oesterr.- Französische. A 
* 3 136725 6 Görlitz, Eisend.-B.| 61, [— % | 92,50 528 
do do L 5 
do, südl. Staatsbahn 259 2 b Hogm. s Wag. Fabr. 0 — 46800 526 
N 5 259.76 bz O. Schl. Eisenb.-B.| © — 4 | 76,25 bd 
de neues 259, 
x j 5 6% bzB Schl. Leinenind. 5 — 4 91.00 bzB 
do, Obligationen/d | 92, 
Bamän. Eisenb.-Oblig. 6 | 4590 bu A 60, Rorzellan ..| % | — 4 4075 588 
Warschau-Wien II.. 5 [101,60 8 — — N 2 
do. III. . 6 101½5 etbzB RENT 
do, IV. . 6 | 99,40 b2G Bank -Discont 4 pCt. 
do, V. 6 7,50 br Lombard-Zinsfuss 5 pCt 


F 
Berlin, 27. Jan. [Probucten⸗Bericht.] Das Wetter iſt heute ſehr 
ſchön, der Froſt aber etwas ſtrenger. In den Preiſen für Roggen iſt 
beute eine merkliche Beſſerung eingetreten, auch war der Umſaß auf Termine 
leidlich rege, während das Effeclivgeſchäft ſich fortdauernd in recht engen 
Grenzen bewegt. — Roggenmehl bielt man etwas höher; Käufer mußten 
ſich fügen. Für Weizen iſt auf Grund der um 2 Cents erböhten Notiz aus 
Newyork etwas mehr gefordert und auch bewilligt worden. Der Handel 
1 zu befriedigender Ausdehnung. — Hafer loco feſt; Termine gut 
ehauptet. — Rüböl unbelebt, doch in feſter Haltung. — Petroleum neuer⸗ 
dings etwas beſſer bezahlt. — Spiritus eröffnete mit höheren Forderungen, 
die jedoch ſo wenig Anklang fanden, daß die Verkäufer ſich allmälig zu be⸗ 
merkbaren Conceſſionen bequemen mußten. 
Weizen locs 200—240 Mart pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 


— 1 oclh, wär. 
e Hart ba 


— Fb e — n * 
— M. ab Bahn bez, p som N. 1 Han Mär April 
en I Je e 200-080 Wert bet. Der Me den 
230% bis 229% bis 230% Mark bez., per Juni⸗Juli 231—230% 231 M. 
bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungsvreis Mark. — Roggen loce 170 
bis 179 R. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, ruſſiſcher — M. ab 
Boden, inländ. 173—178 M. ab Bahn bez., ver Januar und Januar⸗ 
Februar 169 —170 M. bez., per Februar⸗März 169—170 M. bez., ver April⸗ 
Mai 172—173 M. bez. u. Br., 172% M. Gd., ver Mai⸗Juni 171% —172% 
M. bez. u. Br., 172 M. Gd., per Juni⸗Juli 167 —168½ M. bez., per 
Juli⸗Auguſt 16314 — 164 M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis 
M. — Gerſte loco 137 bis 200 Mark nach Qualitat gefordert. — Mais 
loco 145 bis 150 M. nach Qualität gefordert, rumäniſcher — M. bez., 
amerikaniſcher — M. ab Bahn 53 Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis 
— Mark. — Hafer loco 138 — 57 M. o 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 143 bis 147 M. bez., ruſſiſcher 143 bis 146 N. bez. 
pommeriher, mecklenburgiſcher und uckermärkiſcher 146 bis 150 Mark bez., 
ſchleſiſcher 146 bis 150 Mark bez., böhmiſcher 147—152 M. bez., fein. weißer 
ruſſiſcher 148 bis 151 Mark ab Bahn bez., per Januar — Mark bez., per 
April⸗Mai 150—149½ Mark bez., per Mai⸗Juni 151 bis 150% Mark bez., 
per Juni⸗Juli 153 Mark bez. Gekündigt — Str. Kundigungspreis — M. 
— Erbſen, Kochwaare, 170 bis 205 M. Futterwaare 157—168 M. — Weizen⸗ 
mehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. 00: 32,50 bis 30,00 M. 
bez., Nr. O: 30,00 bis 29,00 Mark, Nr. O u. 1: 29 00 bis 27,00 M. bez. 
— Roggenmehl sro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 25,50 bis 
24,50 M. bez., Nr. 0 und 1 24,25 — 23.50 Mark. — Roggenmebl pre 100 
Kilo Br. Nr. 0 und 1 incl. Sas per Januar — Mark bez., per Januar: 
Februar 24,20 Mark bez., per Februar⸗März 24,05 — 24,10 M. bez., per 
März⸗April — M. bez., per April⸗ Mai 24,05 — 24,10 M. bez, per Mai⸗ 
Juni 24,05 — 24,10 Mark bez., per Juni⸗Juli — Mark bez. Gelündigt — 
Str. Kündigungspreis — M. — Rüpol pro 100 Kilo loco mit Faß 54,5 M. 

Spiritus lece ohne Fat 60,9 —60,4 M. bez., per Januar 60,5 60,1 
M. bez., per Januar = Februar 60,5—60,1 M. bez., ver Februar⸗lärz 60,5 
bis 60,1 M. bez., per April⸗Mai 61,8 bis 61 Mark be, per MaisJuni 
62-612 1K. bez., per Juni⸗Juli 62,5— 62 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 
63—82,7 Mark bez., per Auguſt⸗September 63,3—63 Mark bez. we: 
tündigt — Liter. Kündigung breiß — M 


# Breslau, 28. Jan., 9% Ubr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem An⸗ 
gebot Preiſe unverändert. i 

Weizen, zu notirten Preiſen mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 19,30 bis 20,90 — 21,90 Mart, gelber 19,20—20,30 bis 21,10 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. ; 

Roggen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 15,80 bis 16,70 bis 17,10 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. b 

Gerſte, nur feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. 15,50 bis 16,60 
Mart, weiße 16,80 bis 17,20 Mark. 

Hafer in feſter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 13,30—14,20—14,50 Mark. 

Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 13,20—13,80— 14,60 Mark. 

Erbſen beſſere Kaufluſt, pr. 100 Kileg. 18,50— 19,60 bis 20,20 Mark, 
Victoria: 21,00 —22,00—23,50 Mark. 

Bohnen ohne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,50 —21,00 22,00 M. 

Lupinen ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50—8,20—8,60 Mark, 
blaue 7,40—8,20—8,50 Mark. 

Wicken mehr beachtet, vr. 100 Kilogr. 13—13,50— 14,20 Mark. 

Oelſaaten gut preishaltend. 

Schlaglein ohne Aenderung. 

Pro 100 Adee netto i Nan und Pi, 


Schlag-Leinfaat .... 2 U» 
Winterraos 22 75 Pe 21 50 
Winterrübſen 22 25 21 50 1 
Sommerrübſen -» - 22 50 21 50 8 
Leindottenr 22 — 21 50 20 75 


Rapskuchen ruhiger, pr. 50 Kilogr. 6,50 —6,70 Mark, — fremde 
6,10—6,30 Mark. : \ 

Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 9,70—9,90 Mark. 

Kleeſamen mehr zugeführt, rother behauptet, pr. 50 Kilogr. 40—45 
bis 1 Mark, — weißer unverändert, 46—55—64— 75 Mark, hochfeiner 
über Notiz. 

Tannenklee unverändert, pr. 50 Kilogr. 48—52—62 Mark. 

Thymotbee ruhig, pr. 50 Kilogr. 18—22—25 Mart. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 30,50—31,50 
Mark, Roggen fein 20,50 —27,50 Mark, Hausbacken 2 50—26,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermebl 10,20— 11,00 Mark, Weizenkleie 9,50 —10 Mark. 


Heu 2,50—3,00 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 21,00 —23,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. > 


Nachm. 2 U. | Abends 10 U. 
ä — 6°,0 


Januar 27., 28. a Morgens 6 U. 


Luftwärme (C. A 6°, — 1105 
Luftdruck bei 0° (mm) 762,1 761,8 761,9 
Dunſtdruck (mm) 2,7 2,1 1,5 
Dunſtſättigung (pCt.). 74 71 82 
WC SO. 3. S. 2. SO. 1. 
Wetter . heiter. beiter. beiter. 


Breslau, 28. Jan. [Mafferſtand.] O.⸗P. 4 M. 30 Cm. U.B.— M. — C 
Eisſtand. ' 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 27. Jan. Meldungen der „Polit. Correſp.“ Aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Die engliſch⸗türkiſche Convention über Abſchaffung der 
Sclaverei enthält 8 Artikel. Nach denſelben können alle die türkiſchen 
Gewäſſer befahrende, verdächtige Schiffe, mit Ausnahme von Kriegs⸗ 
ſchiffen, angehalten und unterſucht werden; die Schuldigen unterliegen 
den Strafgeſetzen. — Aus Sofia vom 26. d. M.: Die Betheiligung 
an den Wahlen war äußerſt ſchwach, fo daß an dem erſten Wahl⸗ 
termin nirgends Wahlen vollzogen wurden. 

Wien, 27. Jan. Die öſterreichiſche Delegation nahm unver⸗ 
ändert das Budget des Miniſteriums des Aeußern, des Finanzmini⸗ 
ſteriums und des Oberſten Rechnungshofes an. Alle Redner erklärten 
ſich einverſtanden mit der bisherigen äußeren Politik. Hübner unter⸗ 
zog die politiſchen Verhältniſſe in ganz Europa einer detaillirten Be⸗ 
ſprechung und bezeichnete die Zuftände in Frankreich und die unfer⸗ 
tigen orientaliſchen Zuſtände als zwei ſchwarze Punkte. Hay merle 
erklärte, er könne die Befürchtung betreffs Frankreichs nicht theilen. 
Auch dort herrſche ein tiefes Friedensbedürfniß. Die herrſchende Re⸗ 
gierungsform Frankreichs ſei für die Frage — ob Krieg oder 
Frieden — gleichgiltig. Frankreich müſſe das Gefühl haben und 
wurde auch durch wiederholte Erklärungen darüber beruhigt, 
daß das deutſch⸗öſterreichiſche Einvernehmen daſſelbe keineswegs be⸗ 
drohe. Rückſichtlich der Ungewißheit im Oriente wurde mit dem 
Berliner Vertrag ein gemeinſamer Boden gefunden zur Behandlung 
der orientaliſchen Verhältniſſe ohne Gefährdung des Friedens. Im 
Berliner Vertrag liege auch das Mittel, unſere Beziehungen zu 
Rußland, welche die freundſchaftlichſten ſind, vor Trübung zu be⸗ 
wahren. Wir ſuchen im Oriente nicht einen überwältigenden Ein⸗ 
fluß, ſondern ein gemeinſames Wirken und unſere berechtigte 
eben Wir wollen auch die Wohlfahrt der kleineren Staaten 
ordern. 

Paris, 27. Jan. Deputirtenkammer. Der Finanzminiſter legte 
den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der Zölle für die innere 
Schifffahrt vor. Die Dringlichkeit wurde angenommen. Bei Be⸗ 
rathung des Geſetzes über die Freiheit von Verſammlungen wurde 
Artikel 4 des Commiſſionsentwurfs angenommen, trotz des Einſpruches 
des Miniſters des Innern, welcher wollte, daß die Veranſtalter einer 
Verſammlung eine vorherige Erklärung über den Zweck und Charakter 
der Verſammlung abgeben. Mehrere Redner der äußerſten Linken 
warfen der Regierung vor, die im Programm Freyeinet gemachten 
liberalen Verſprechungen nicht zu verwirklichen. 
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5 Bea 2 ut. Aa 
Senat. Laboulae (linkes Centrum) bekämpfte Beftig den G 
Entwurf Ferry's, welcher den oberen Unterrichtsrath modlficirt, in 
er alle religiöfen. Elemente ausſchließt. Laboulaye proteſtirte Nam 
der Religlonsfreiheit dagegen und warf den Republikanern vor, ei 
falſchen Weg zu gehen. Die Generaldebatte wurde geſchloſſen. — 
Die Commiſſton der Kammer zur Vorberathung des Amneſtieantrage 
Louis Blanc's beſteht aus drei regierungsfeindlichen und acht regie 
rungsfreundlichen Mitgliedern. Die Miniſter erklärten in den Bureau 
die Regierung werde den Antrag ſehr energiſch bekämpfen. N 

Bukareſt, 27. Jan. Die Deputirtenkammer nahm nach lange! 
Debatte und einer langen Rede Bratianos mit 72 gegen 42 Stimmen 
den Geſetzentwurf über den Rückkauf der Eiſenbahn in der vom Senat 
votirten Faſſung an. 


Kelegraphiſche Tourſe und Börſen⸗Machrichten. | 


(W. T. B.) Paris, 27. Januar, Abends. i 3% 
Rente —, —, Anleibe von 1872 116, 92, Italiener 80, 25, Deiter 
reichiſche Goldrente 74%, Ungar Goldrente 87, 00, Spanier exter. — 
1877er Ruſſen 92, —, Türken 1865 10,40, III. Orientanleihe —, Egypiel 
eu eg ottomane —, —, Lombarden—, —, Türkenlooſe —, — 
— Steigend. 

London, 27. Januar. Nachmittags. Conſols BZ. Italien. 5Sprot 
79%. Lombarden 7%. 3 Lombarden, alte — 3% do. neue —. ö 
Ruſſen de 1871 87. 5% Ruſſen de 1872 86%. 5 Ruſſen de 1873 86 7. 
5% Türken de 1865 10%. 5% fundirte Amerikaner 105%. Oeſterreichiſche 
Silberrente —. do. Papierrente —. Ungar. Goldrente 86%. Oeſtert, 
Goldrente 73%. Egypter 57%. Spanier 15%. 5 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20, 51. Wien 11, 92. Paris 
25, 37. Petersburg 24%. Platzdiscont 1% %. 

Frankfurt a. M., 27. Januar Nachminags 2 Uhr 30 Min. [Scluß“ 
Esurfe) Londoner Wechſel 20, 345. Barıer Wechſel 80, 77. Wien 
Wechſel 172, 62 Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 144%. Rheiniſche vo. 154 
Heſtiſche Ludwigsbahn 88%. fksla⸗Mindener Prämien⸗Antheilſcheine 133% 
Reichs⸗Anleihe 97% Reichsbauf 156. Darmſtädter Dank 144 Men 
uinzer Baut 97%. Oeſt.⸗Ung. Bank 722. 00. Creditactien“) 265%. Silber“ 
vente 62%. Papierrente 61%. Deiterr. Goldrente 73%. Ungat. Bold 
rente 86%. 1860er Looſe 127%. 1864er Looſe 314, 20. Ungar. Staats“ 
isofe 215, 70 do. Oſtbahn⸗Opligationen II. 79% Böhmiſche Weſtbahn 
186%. Eliſabetkbahn 162%. Nerbweſtbahn 143%. Balizier 224%. Fran 
zoſen“ 237%. Lomdarden 73% 1877er Ruſſen 89%. II. Orientanleihe 


60. Central⸗Paciſt 107%. Privatdiscont —. Elbethalbahn —. Sehr fell 
Nach Schluß der Wäre: Creduactien 265%, Franzoſen 237% 


Galizier —, Ungar. Goldrente —. 

per mebio zeip. ver ultimo. 

amburg, 27. Januar, Nachmittags. [Schluß⸗Kourſe.] Hamburger 

St.⸗Br.⸗A. 124%, Silberrente 62%, Def. Golvrente 73%, Ung. Goldrene 
36%, Credii⸗Actien 265%, 1860er Looſe 127%, Franzoſen 594 Lombard n 
195, Italien. Rente 80%. 1877er Ruſſer 89%, II. Drient-Anleibe 58%, 
Vereinsbank 121%, Laurchütte 133%, Norbd. 160%, Commerzbank 117, 
Anglo⸗deutſche 63%, Ameril de 1485 95%. Köln⸗Mind. St.⸗A. —, Rheit 
Eiſenb. do. 155, do. junge 148, Berg. Märk. do. 94%, Berlin Hamb⸗ 
do. 192, Altong⸗Ktiel. do. 134%, Diaconte 24 bit. — Sehr feſt. 

Silber in Barren per Kilogr. 155, 75 Br., 155, 25 Gd. 

Wechſelnotirungen: London u: 20, 28 Br., 20, 22 Gd., London kun 
20, 37 Br., 20, 29 Gd., Amſterdam 167,85 Br., 167, 25 Gd., Wien 171,75 
Br., 169, 75 Gd., Paris 80, 25 Br., 79, 85 Gd., Petersburger Wechſel 
212, 50 Br., 208, 50 Gd. 

Hamburg, 27. Januar, Rahm [(Getreidemartt.] Weizen loco 
ſtill, auf Termin- feſt. Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. Weizen 
per April⸗Mai 229 Br. 228 Sv., per Mai: Juni 231 Br., 230 Od. 

Roggen per April⸗Mai 162 Br., 161 G., per Mai⸗Juni 62 Br. 
161 Gd. Hafer und Gerſte feſt. Nüböl ruhig, loco 57%, per Mai 57. 
— Spiritus feſt, ver Januar 537 Pr., per Februar⸗März 52% Br., pes 
April: Mai 51 Br., per Mai⸗Juni 51% Br. — Aeflee feſt, Umias 2000 
Sack. — Vetroleum feſt, Standard white loco 7, 75 Br., 7, 60 ld. per 
Januar 7. 60 d., per Februar⸗März 7,75 Gp. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 27. Januar, Vormittags Waum olle. ] (Anfangs 
Mulhmaßlicher Umfar 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimvort 
Ballen, davon 28,000 Ballen amerikaniſche, 3000 Ballen Pernam. 

Liverpool, 27. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
— amerikaniſche Februar⸗März⸗Lieferung 7, März⸗April⸗Liefe⸗ 
rung 7½ D. 

Mancheſter, 27. Januar, Nachm. 12r Water Armitage 7%, 12: Water 
Taylor 9, 20r Water Micholls 10%, 30x Water Gidlow II, 30er Water 
Clapton 11%, 40r Mule Mayoll 1144, 40r Medio Wilkinſon 12%, 36r Ward‘ 
cops Qualität Rowland 1165 40r Double Weſton 12%, 60r Double Weſton 
14% , Printers % % 8%apfo. 102. Anziehend. a 

Petersburg, 27. Januar, Nachm. 5 Ur. [Schlußcourſe.] Wechſe 
London 3 M. 25%, do. Hamburg 3 214%, do. Amſterdam 3 M. 
126%, do. Paris 3 M. 265%, Ruf. Präm.⸗Anleihe de 1864 (geit.) 230, 
N Ampel (cet, N 7 ee Er wre ni Ille 50 

. rials 7, 85, Große Ruſſ. Eiſenbahnen „ Ruf. Bodencre 
er 119, U. Orient ⸗ Anleihe 90%, III. Orient⸗Anleihe 90% 

rivatdiscont 8 

Petersburg 2, Januar, Nachm. 5 Uhr. [Producten markt.] Tal 
loco 59, 00, ver Auguſt 58, 50. Weizen loco 16, 50. Roggen loco 10, 00 
Hafer loco 5, 00. Hanf loco 35, 00. Leinſaat (9 Bud) loco 16, 50. — 
Wetter: Milde. g 8 

Königsberg, 27. Januar, Nachm. 2 Uhr. (Getreide markt.] Weizen 
beſſer. Roggen behauptet, loco 121/122 pfd. 2000 Pfd. Zollgew. 155, 00 
per Frübiahr 162, 50, per Mai⸗Juni 164, 00. — Gerſte unverändert 
afer feſt, loco pr. 2000 Pfund ame 136, 00, per Früh 
jahr 140, 00. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 150, 00. — Spie 
ritus per 100 Ltr. 100 pCt. loco 57, 00, per Frühjahr 59, 75, pet 
Mat. Juni 60, 75. — Wetter: Schön. ö ö 

Danzig, 27. Januar, Nachmittag 2 Ubr. [Getreidemarkt.] Weizen 
rubig. Umſatz 120 Tonnen. Bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 190,00 
bis 198,00 hellbunter 215,00— 221,00, hochbunter und glaſig 228,00, pr 
April⸗Mai 223,00, per Mai: Juni 26,00. — Roggen feſt, 120pfund 
loco pr. 2000 Pfd. 57 ewicht inländiſcher 156,00--157,00, unterpolniſchet 
pr. April⸗Mai 160,00. Kleine Gerſte per 2000 Pfund Zollgewicht 145,00, 
Große eh & 2000 Pfund Zollgewicht 162,00. — e Kocherbſ 

d. 


bericht) 
1 


ei en 
per 2000 ollgewicht loco 145,00. — Hafer pr. 2000 9 0. Zollge wicht 
loco 132,00. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. loco 56,00. ? 

Peſt, 27. Januar, Vorm. 1) Uhr. (Brooucıcunmastt) Weizen loco 
flau, Termine geſchäftslos und matt, ver Frühjahr 14, 40 Gd., 14, 50 Bi. 
815 er Frühjahr 7, 55 Gd., 7, 60 Br. — Mais ver Mai⸗Juni 8, 60 Go., 

„65 Br. — Kohlraps per Auzuſt⸗September 13%. — Wetter: Schön- 
Bag, Waſſer ist 4 n gefallen. „ 
arts, 27. Januar, Nachts. rodugcten ma: Hishberuche) 
eigen behauptet, per Januar 32, 00, per März-April 31, 75, per may 
Juni 31, 60, per Mai⸗Auguſt 30, 60. Mehl behauptet, per Januar 67, 28, 
der März April 67, 50, per März⸗Juni 67, 25, per Mai⸗Auguſt 66, 50. 
Räbzl ruhig, ver Januar 79, 50, der Februar 79, 50, per Mag April 
79, 75, per Mai⸗Auguſt 31, 00. Spiritus feſt, ver Jannar 71, 50, ner 
Febr. 70, 00, per März⸗April 70, 00, per Maſ⸗Auguſt 68, 75. 

Darib, 27. Jan., Nachm. diotzucken ruhig, Ar. 10/1 or Januar p 
100 Kilgr. 62, 75, Nr. 7/9 pr. Januar ver 100 Rilgs 68, 2405 
Zucker weichend, Nr. 2 per 100 Age. ver Jauuar 71, 50, ver Februar 71, 25, 
per März April 71, 00 

London, 27. Jannar. Havannazucker Nr. 12 26%. Matt. 

Antwerpen, 27. Januar, Nachnmags + Ubr 30 Ria. (Velirate e 
Markt.] (Schlukberiht) Naffinirtes. Tope weiß, loco 19% bez. u. Br., 
per Februar 19% Br., per März 19% Br., ver September 21 Br. 
Steigend. 0 

Bremen. 27. Januar, Na zm, Perz eheum böber. (Schiaß herab.) 
Stanyarı white lo 7, 75, ver Febr. 7, 75, per März⸗April 8, 00, ver 
Auguſt⸗December 8, 85. Alles bezahlt. 
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Liqueur- & Wein-Etiquettes Havanna⸗Ausſchuß⸗ 


in fein, französ. Farbendr,, solbst bei 
Cigarren & Mille 32 und 35 Marl. 


* 3 Inden in reich. 
F. Doi A. Gonschlor, Weidenſtr. 2. 
ä — — 


P. Cohn, Oder- u. Burget.-Beke. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


